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und Abreiſe des Kaiſers Dom Pedro erzählen Per⸗ 
ſonen aus der Umgebung des Kaiſers: Am 15. No⸗ 
vember wurde der kaiſerliche Palaſt von den Truppen 
umzingelt unter dem Vorwand, die Perſon des aus 
Petropolis herbeigeeilten Kaiſers zu beſchützen. Der 
eigentliche Zweck war jedoch, den kaiſerlichen Palaſt 
von jeder Verbindung abzuſchneiden. Ein Offizier 
ſtellte ſich alsbald beim Kaiſer ein, um ihm den Be⸗ 
fehl zu überbringen, binnen 24 Stunden Braſilien zu 
berlafſen Abends kam dann ein zweiter Offizier mit 
der Weiſung, die Abreiſe der kaiſerlichen Familie müſſe 
beſchleunigt werden. Die letztere wurde infolgedeſſen 
ſofort auf ein Kriegsſchiff gebracht, das ſie nach dem 
bei einer benachbarten Inſel vor Anker liegenden 
Alagoas überführte. Sobald das braſilianiſche Schiff 
die Anker gelichtet, riſſen die beiden ale be⸗ 
fehligenden Marineoffiziere — zwei Gaſſenbuben 
nannte ſie Dom Pedro — in Gegenwart des Kaiſers 
die kaiſerliche Krone von ihren Mützen und erſetzten 
ſie durch den republikaniſchen Stern. Angeſichts von 
Fernando Norona, an der äußerſten Grenze Bra⸗ 
ſiliens, ließ Dom Pedro eine Taube ſteigen als 
letztes Lebewohl an ſein Vaterland. Am 2. Dezember, 
am Geburtstage des Kaiſers, fand an Bord des 
Alagoas ein Eſſen ſtatt. Beim Nachtiſch brachte der 
Graf d'Eu die Geſundheit des Kaiſers aus, worauf 
Dom Pedro ſich erhob und antwortete: „Trinken wir 
aus dem Grund unſeres Herzens auf das Wohl 
Braſiliens.“ 0 

Den Vorgang bei ſeiner Entthronung erzählt Dom 
Pedro ſelbſt in folgender Weiſe: Der Kaiſer erhielt 
mittels einer Depesche in Petropolis die Nachricht 
vom Sturze des Kaiſerreichs; er eilte ſofort nach Rio 
de Janeiro. Kaum war die laiſerliche Familie im 
Palaſt eingetroffen, da ließ General Fonſeka den 
Palaſt cerniren und hielt die kaiſerliche Familie 32 
Stunden gefangen. Sodann ließ Fonſeka den Kaiſer 
ſowie ſeine Familie Mitternachts durch eine Hinter⸗ 
thür heraus. Der Kaiſer mußte zwiſchen einem 
doppelten Spalier Soldaten bis zum Marinearjenal 
gehen, wo er mit ſeiner Familie das bereitſtehende 
Kriegsſchiff „Parnahyba“ beſtieg, das ihn jedoch nur 
bis Ilhagrande, 90 Kilometer von Rio, führte Erſt 
da ſtieg die kaiſerliche Familie an Bord des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Algoas“. Die Ueberladung erfolgte trotz des 
ſtürmiſchen Meeres auf einfachen Schaluppen. Die 
Kaiſerin Thereſa war überaus erregt und weinte 
bitterlich. Auf ein gegebenes Zeichen fuhr der „Algoas“ 
ins offene Meer. Der Kaiſer ſcheint, ſo ſehr er auch 
die äußere Ruhe bewahrt, doch durch die Ereigniſſe, 
welche ſeine Entthronung herbeigeführt haben, ſehr 
niedergedrückt. Seine Umgebung fürchtet ſogar 
melancholiſche Anfälle. Weniger gefaßt als der aiſer 
iſt die Kaiſerin Thereſa, welche erregt ausrief: „Nie⸗ 
mals werde ich dieſen Republikanern die brutale Weiſe 
vergeſſen, mit der ſie uns behandelten.“ Auch die 
Hronprinzeſſin Iſabella iſt höchſt erbittert. Sie er⸗ 
klärte, Braſilien gehe der Anarchie entgegegen, und 
hofft, die monarchiſche Partei Braſiliens werde die 
heutige Republik ſtürzen. 2 

Als der Kaiſer kurz vor der Kataſtrophe von einem 
Ausfluge heimkehrte und im Stadtpalaſt anlangte, 
war derſelbe ſchon von dem Anhange der neuen Re⸗ 
gierung gefüllt. Einer der Herren erklärte dem Kaiſer, 
daß man e fortan als „Erſten Bürger 
der Republik“ äſtimiren würde, daß er die Apanage 
regelmäßig weiter fortbeziehen würde, welche er ganz 
nach Gefallen, ſogar in Europa, verzehren könne, und 

dergleichen Inſulten mehr. Der alte weißhauptige 
Dom Pedro entgegnete in ſeiner ſich nie verleugnenden 
Langmuth: „Laßt gut ſein, laßt gut ſein, thut, was 
Ihr fürs Beſte findet, nur ſorgt mir dafür, daß kein 
Blut vergoſſen wird, daß Alles in Ruhe ablaufe.“ 
Das Schlimmſte iſt, daß das Telegraphenamt, unter 
der Direktion des Baron de Capanema, eines Halb⸗ 
bruders des Kaiſers, die Poſt und noch einige An⸗ 
ſtalten ſich ſofort dem neuen Regime zur Verfügung 
geſtellt haben. 

Ein Bericht des Temps ſchildert die Behandlung 
der kaiſerlichen Familie: Der Kaiſer konnte zuerſt mit 
ſeinen Freunden verkehren; dann verbot man dieſen 
Verkehr bis zum Augenblick der Einſchiffung, die am 
17. November Morgens 3 Uhr auf einem Kriegsſchiff 
erfolgte. Die Einſchiffung war des ſtürmiſchen Wet⸗ 

ters wegen ſehr ſchwierig. In der Nacht dom 15. 
November dachte die Kronprinzeſſin noch daran, den 
Widerſtand zu organiſiren, bald aber gab ſie den 

lan auf, und ihre einzige Sorge war nun noch die 
Sicherheit ihrer Kinder. Von anderer Seite hört 
man, die Behandlung Dom Pedros wie ſeiner Familie 
ſei durchaus nicht immer achtungsvoll geweſen. Bei 
der Einſchiffung hätten in Folge der ftürmijchen See 
die Kaiſerin und die kleinen Prinzen ſich beim Ein⸗ 
ſteigen in die Boote gefürchtet. Schließlich brachte 
man die Kaiſerin mit Gewalt in das für ſie be⸗ 
timme Boot, wobei man ihr die Hände beinahe 
zerquetſchte. Zur Kennzeichnung der Zuſtände 
und Stimmungen nach der Revolution entwirft 
die Times folgende Einzeiheiten: Der Commodore 

hemiſtocles Savio richtete an die Mannſchaft ſeines 

anonenbootes Guarany beim Aufhiſſen der republi⸗ 
aniſchen Flagge die folgende Anſprache: „Freut euch, daß 
ihr nicht länger die erbärmlichen Sklaven einer 
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Lumpenmonarchie ſeid. Jetzt ſeid ihr die werthen 
und tapfern Soldaten der großen braſilianiſchen 
Conföderation.“ t 
Die Verwundung des Marineminiſters fand ſtatt, 
als dieſer, ohne Ahnung, daß andere Kabinetsmit⸗ 
glieder bereits gefangen genommen waren, an der 
Spitze einer kleinen Zahl von Matroſen und Marine⸗ 
ſoldaten einen Verſuch machte, die Revolte der In⸗ 
fanterie zu unterdrücken. Bei der Kaſerne fraterni⸗ 
ſirten die Marineſoldaten mit den Meuterern. Dieſe 


forderten den Miniſter zur Ergebung auf, er aber f 


verweigerte dieſe ſchlechtweg, indem er einen Revolver 
zu ſehen ſuchte. Alsbald ward er in Gegenwart 
Fonſec s oder eines Adjutanten deſſelben von den 
Soldaten durch Schüſſe niedergeſtreckt. 

Nach Privatnacheichten aus Para herrſchte dort 
bei der Ausrufung der Republik eine grenzenlose 
Wirthſchaft. Die Soldaten und der Pöbel lagen be⸗ 
trunken auf den Straßen, während der anſtändigere 
Theil der Einwohner in Zittern und Zagen ſich in 
den Häuſern verſteckt hielt. Europa hat noch immer 
einen ſchwachen Begriff, was „republikaniſche Freiheit“ 
in Süd⸗ und Mittelamerika bedeutet. Ein früherer 
Präſident einer dieſer Republiken erſchoß vor nicht 
langer Zeit einen Gaſt an ſeiner eigenen Tafel und 
befahl dann dem Diener, die Leiche hinauszuſchaffen, 
als ob ſie ein Geſchirr wäre. Der Präsident von 
Bolivia, Melarejo, befahl einmal, da kein Prieſter da 
war, einem Miniſter, in der Kathedrale ein 'ochamt 
abzuhalten, und ſtellte ſeine nackte Maitreſſe als 
Jungfrau Maria auf den Altar. 


Deutſcher Reichstag. 
35. Sitzung vom 11. Dezember. 

Tages⸗Ordnung: 2. Berathung des Etats und 
zwar folgenden Spezialetats: 1) Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung; 2) Reichsdruckerei. 

Die Berathung des Reich⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
amts wird fortgeſetzt bei dem Titel „Gehälter der 
Unter⸗ und Hülfsbeamten“; mit der Berathung des⸗ 
ſelben iſt die der 3 Anträge Singer (Soz.⸗Dem.) 
Richter (d.⸗fr.) und v. Ow (Reichsp.) verbunden, 
welche ſämmtlich Beſſerſtellung der Beamten wollen. 

Abg. Frhr. v. Ow (Reichsp.) befürwortet ſeinen 
Antrag, welcher dahin geht, „den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, eine Gehaltserhöhung der Unterbeamten zu er⸗ 
wägen. Er bekämpft die Anträge Singer's, welche 
die Einſtellung höherer Gehaltsbeträge in den gegen⸗ 
wärtigen Etat verlangen, als inopportun. Der An⸗ 
trag Singer dürfte ſchon deshalb nicht angenommen 
werden, weil die Wahlen kurz vor der Thür ſtänden. 
Singer's Antrag und auch der Richter's ſeien noch 
nicht genügend vorbereitet und mit ſeinem (Redners) 
Antrag würde man das geſteckte Ziel früher erreichen. 
Außerdem würde ſich eine Gehaltserhöhung nicht nur 
auf die Beamten des Reichs erſtrecken dürfen, ſie 
müßte ſich auch auf die der Einzelſtaaten erſtrecken. 
Als Theuerungszulage, wie Richter wolle, dürfe die 
Gehaltsverbeſſerung nicht aufgefaßt werden. 

Abg. Dr. Bürklin (nat.⸗lib.) ſtellt den Antrag: 
„Die Regierung zu erſuchen, dem Reichstag bis zur 
3. Leſung des Etats einen Nachtragsetat vorzulegen, 
durch welchen die Mittel zur Erhöhung von Zulagen 
bereits geſtellt wurden und in Erwägung zu ziehen, 
ob nicht nochmals eine Erhöhung der Gehälter in 
Ausſicht zu nehmen ſei.“ Redner befürwortet den 
Antrag Namens ſeiner Partei.“ 

Abg. Dr. Hartmann (conſ.) erkennt ebenfalls die 
Nothwendigkeik der Erhöhung der Gehälter für 
Unterbeamte an. Bei ſolchen Anträgen müſſe aber 
der Zuſammenhang der verſchiedenen Reſſorts im Auge 
behalten werden und deshalb empfehle ſich für die 
Sache Commiſſionsberathung. 

Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.): Die Poſtunter⸗ 
beamtengehälter bedürften der Aufbeſſerung dringend 
und man könnte deshalb einen Nachtragsetat für das 
Extraordinarium aufſtellen. Um dieſe Ausgaben zu 
ee werde man an anderen Stellen ſparſam ſein 
müſſen. 

Abg. Dr. Baumbach (d. ⸗fr.): Die Agrarier 
ließen ſich jetzt wenigſtens dazu herbei, das Beſtehen 
einer Theuerung zu erkennen, hoffentlich würden ſie 
auch zu der Anerkennung kommen, daß die zu ihren 
Gunſten eingerichteten Kornzölle an der Theuerung 
ſchuld ſeien. 

Abg. Prinz zu Carolath (Rchsp.) ſteht den An⸗ 
trägen ſympatiſch gegenüber, nur legt er Verwahrung 
dagegen ein, daß mit der Anerkennung des Beſtehens 
der Theuerung über die Urſachen derſelben etwas 
entſchieden werde. 

Abg. Singer (jj.-d.) wünſcht, daß den vielen 
ſchönen Reden die hier gehalten worden wären, nun 
auch Thaten folgen möchten. 

Abg. v. Kardorff (Rchsp.) will nur feſtſtellen, 
daß lange vor dem Antrag Singer von den Kartell⸗ 
parteien eine Aufbeſſerung der Gehälter ins Auge ge⸗ 
faßt worden, und Berathungen darüber gepflogen 
worden ſeien. 

Abg. Richter (d.⸗fr.) Es iſt nur wunderbar, 
daß noch Niemand bis jetzt von dieſen Berathungen 
etwas erfahren hat, und daß die Haltung der Kartell⸗ 
parteien in der Commiſſion ſehr wenig auf Neigung 
zur ae rag von Gehaltsbeſſerungen ſchließen ließ. 

g. Dr. 
ungen unter den Mehrheitsparteien für ſehr bedenk⸗ 
lich und will dies hiermit öffentlich conſtatiren. 

Abg. v. Kardorff (Achsp.): Solche Sonderab⸗ 


indthorſt (etr.) hält ſolche Abmach⸗ I 


machungen haben immer ſtattgefunden und bei den 
Getreidezöllen haben wir mit dem Centrum das 
Gleiche gethan (Bravo! und Lachen links). 

Abg. Dr. Hartmann (conſ.): Zum Kartell im 
weiteren Sinne gehöre auch das Centrum. 

Abg. Dr. Windthorſt (Etr.): Meine Freunde 
und ich wollten von dem Kartell nichts wiſſen, weder 
hier noch außerhalb des Hauſes. 

Abg. Dr. Baumbach (d.⸗fr.): In dieſem Be⸗ 
1 werden wir uns mit dem Centrum zuſammen⸗ 
inden. 

Die ſämmtlichen Aufträge auf Gehaltsaufbeſſerung 
werden mit den betreffenden Etatstiteln an die Budget⸗ 
commiſſion zurückverwieſen 5 

Bei dem Titel „Rechtsbeiſtand bei den Oberpoſt⸗ 
directionen“ bringt 

Abg. Richter (d.⸗fr.) die Beſtrafung eines 
Zeitungsſpediteurs aus Erkner zur Sprache, der Berl. 
Zeitungen p. Bahn nach dort beförderte. Die „Köln. Z.“ 
habe ganz ähnliche Einrichtungen; gegen dieſe werde 
aber nicht eingeſchritten. 

Staatsſekretär v. Stephan: Das Einſchreiten 
gegen den hetreffenden Spediteur war geboten durch 
das Geſetz. Bei der „Köln. Ztg.“ liegen aber die 
Sachen ſo, daß ein Einſchreiten nicht moͤglich iſt. 

Bei dem Abſchnitte „ſonſtige Ausgaben“ bringt 

Abg. Richter (d.⸗f.) einen Fall zur Sprache, wo 
ein Käſehändler und Pächter einer fürſtlich⸗lippeſchen 
Domäne die feinen Käſehandel betreffenden Correſpon⸗ 
denzen als „fürſtliche Angelegenheit“ frei abgehen ließ. 

Poſtdirektor Fiſcher fand nach Lage des Geſetzes 
darin nichts Illegales. 

Das Recht der dauernden Ausgaben wird ge⸗ 
nehmigt. 

Bei dem Titel der einmaligen Ausgaben zur Ver⸗ 
größerung des Poſtgrundſtücks ꝛc. in Frankfurt a. M. 
3. Rate (535,000 M.) beantragt die Commiſſion, 
100,000 M. zu ſtreichen. a 

Dem entgegen ſteht ein Antrag Buol⸗Bereuberg 
(Ctr.), nur 235,000, M. zu bewilligen. 0 

Abg. v. Wedell- Malchow (conſ.) beantragt, den 
Titel mit dem Antrag Buol an die Budgeteommiſſion 
zurückzuverweiſen. 

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wird dieſem 
Antrag v. Wedell gemäß beſchloſſen; im Uebrigen wer⸗ 
den die Titel der „einmaligen Ausgaben“ nach den 
Anträgen der Budgeteommiſſion unverändert bewilligt. 

Beim Titel „Porto und Telegraphengebühren“ der 
Einnahmen liegen zwei Anträge des 

Abg. Dr. Baum bach (d. Ar.) vor: 1) auf eine 
De beng der Vergütung für Ueberlaſſung einer 

ernſprechſtelle in kleineren Ortſchaften Bedacht zu 
nehmen; 2) für Stadtpoſtbriefe eine allgemeine Taxe 
von nur 5 Pfg. zu erheben. 

Staatsſecretär v. Stephan bekämpft dieſe An⸗ 
träge, deren praktiſche Ausführung auf Schwierigkeiten 
ſtoßen würde und auch mit einer bedeutenden Einbuße 
an Einnahmen verbunden ſein würden. 

Die Abgg. Klumpp (n.⸗l.) und Schmidt⸗Elber⸗ 
feld (d.=fr.) befürworten die Anträge; namentlich jeien 
die Telegraphengebühren zu hoch. 

Staatsſecretär v. Stephan: In Frankreich, Eng⸗ 
land und Amerika find die Gebühren um das Vier⸗ 
fache theurer. g 

Abg. Dr. v. Strombeck (Ctr.) iſt jedenfalls für 
billigeres Stadtporto. 1 

Poſtdirector Dr. Fiſcher bemerkt noch aus Anlaß 
einer geſtrigen Anfrage, daß künftig die Zuſtellungen 
an Gefangene durch die Poſt geſchehen ſollen. 

Die Anträge Baumbach werden abgelehnt; der 
Titel wird genehmigt. 

Bei dem Titel „Beſtellgebühren“ für Poſtſendungen 
im Umkreis der Poſtanſtalt liegt vor ein Antrag 
Schmidt⸗Elberfeld (d.⸗fr.), für Briefe und Packete mit 
Werthangabe, für Ueberbringung der Poſtanweiſungen 
und Einſchreibepackete das Beſtellgeld nach den Land⸗ 
bezirken auf den gleichen Satz, wie nach dem Orts⸗ 
beſtellbezirk herabzuſetzen. 

Staatsſekretär v. Stephan: Es handelt ſich bei 
dieſem Antrage nicht allein um einen Einnahme⸗Aus⸗ 
fall von 783,000 M., ſondern auch um eine Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben, die durch die höhere Zahl der 
Beſtellungen nöthig werden. 

Der Antrag wird abgelehnt, der Titel bewilligt. 

Der Reſt der Einnahmen wird nach den Vorſchlägen 
der Budgetcommiſſion bewilligt. 

Die zweite Leſung des Reichs-Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenetats iſt hiermit erledigt. 

Folgt Berathung des Etats der Reichsdruckerei. 

Der Etat wird debattelos genehmigt. 

Die Tages⸗Ordnung iſt erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 


Tages⸗ 
Ordnung: Initlativ⸗Anträge. Schluß 4 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Juland. 


Berlin, 11. Dezember. 

— Die Mehrheit der Berliner Stadtyexord⸗ 
netenverſammlung wird für den Magiſtratsantrag. 
betreffend die Niederlegung der Schloßfreiheit ver⸗ 
wittel$ einer Lotterie ſtimmen. 
Mit den theuren Lebens mittelpreiſen 
werden jetzt in Sachſen vielfach die Arbeitseinſtel⸗ 
ungen begründet. Der ſehr ausgebreitete Wirker⸗ 
ſtrike wurde im Weſentlichen und überall mit der 
Erhöbung 
iſt zu 
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Dezember 1889. 


„Beh. Ztg.“ zufolge haben die Löhne derartig erhöht 
werden müſſen, daß die Vortheile der günſtigen Con⸗ 
junktur durch dieſe Erhöhung für den Fabrikanten 
vollauf quitt gemacht werden. Dieſelben Gründe für 
ihre Lohnforderungen hatten die Weber von Meerane 
und Umgegend, und noch in den letzten Tagen ſind 
im Chemnitzer Diſtrikt die Nadelmacher, in Cemnitz 
die Färbereiarbeiter und in Reichenberg die Maurer 
in die Lohnbewegung eingetreten. Sie alle begründen 
ihr Vorgehen mit der Preiserhöhung der nothwendig⸗ 
ſten Lebensmittel. 

— Ueber Deutſchlands ſchwimmende Aus⸗ 
ſtellung hat die Hamburger Handelskammer an das 


betreffende Berliner Comitee ein ausführliches Gut⸗ 


achten abgegeben, welches damit ſchließt, daß die 
ſchwimmende Ausſtellung in keiner Weiſe eine Ausſicht 
für einen wirthſchaftlichen oder finanziellen Erfolg 
bietet, vielmehr liegt die große Wahrſcheinlichkeit des 
Verluſtes der an dieſelbe gewandten Summen vor. 

— Der Strike der Berliner Bildhauer⸗ 
gehülfen ift beendet, fie trugen den Sieg über die 
Meiſter davon. 

— Als einen Beweis der Solidarität der Arbeiter⸗ 

intereſſen von jenſeits des Oceans verzeichnet das 
dentſche-Londoner Socialiſtenorgan den Empfang von 
Beiträgen amerikauiſcher Parteigenoſſen für den 
Reichstagswahlfonds. 
Von Seiten der Cartellpateien in Gera wird 
Juſtizrath Alberti als Reichstagscandidat aufgeſtellt. 
Derſelbe gehört der nationalliberalen Partei an; der 
bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Ansbach iſt frei⸗ 
conſerbativ. 

— Die Subventionsdampfervorlage iſt bis 
jetzt noch nicht auf der Bildfläche erſchienen; Kundige 
—.— wiſſen, daß dies überhaupt nicht geſchehen 
werde. 

— Die „Hamb. Nachr.“, die den Verzicht des 
Herrn von Hammerſtein auf ſein Stolper Reichs⸗ 
tagsmandat zu Gunſten des Miniſters von Puttkammer 
zu einem Erfolg der Nationalliberalen zu ſtempeln 
verſuchen, müſſen jetzt ſelbſt beſtätigen, da Herr von 
Hammerſtein keineswegs die Abficht hat, überhaupt 
kein Mandat mehr zum Reichstage anzunehmen, 
ſondern daß er in Bielefeld ſich um ein Mandat be⸗ 
werben will. Die Nationalliberalen haben alſo in 
Herrn von Puttkammer einen neuen Kartellführer er⸗ 
4 — ohne Herrn von Hammerſtein los geworden 
zu ſein. 

— Gegen jede Unterſtützuug der Kartell⸗ 
parteien bei 
Windthorſt Gelegenheit, ſich am Mittwoch im 
Reichstag auszuſprechen bei einer Erörterung zum 
Poſtetat. Er Kehle: Ich proteſtire dagegen, daß das 
Centrum zum Kartell gerechnet wird. Es fällt keinem 
meiner politiſchen Freunde ein, dem Kartell, wie es 
liegt, beizuſtimmen ... Ich wiederhole: wir wollen 
vom Kartell abſolut nichts wiſſen und werden bei den 
Wahlen Alles thun, um das Kartell nicht zum Siege 
gelangen zu laſſen. 

— Nach Meldungen aus Brüſſel verläßt Stanley 
Sonntag Zanzibar und begiebt ſich zunächſt auf drei 
Tage zum Beſuche des Khedive nach Kairo. Von 
dort reiſt Stanley nach Brüſſel und London ab und 
kommt dann auch nach Berlin, um dem Kaiſer zu 


danken. 
11. Dez. Hänel hat jetzt die ſchriftliche 


Kiel, 
Erklärung abgegeben, daß er die Reichstagskandidatur 
für den Kiel⸗Rendsburger Kreis wieder annimmt. 

Fraukfurt a. M., 10. Dez. Oberbürgermeiſter 
Dr Miquel veröffentlicht folgende e „An 
meine Mitbürger! Se. Majestät der Kaiſer und König haben 
mir auszuſprechen geruht, daß der ſchöne feſtliche Em⸗ 
pfang in unſerer Stadt, die trefflichen Veranſtaltungen 
aller Art zur Ausſchmückung der Stadt und die freu⸗ 
dige Begrüßung durch die geſammte Bevölkerung ihm 
zur großen Befriedigung gereicht haben. Noch bei der 
Abfahrt haben Se. Majeſtät mir den Auftrag zu er⸗ 
theilen die Gnade gehabt, dies meinen Mitbuͤrgern 
bekannt zu geben und den Dank Sr. Majeſtät auszu⸗ 
drücken. So dürfen wir Frankfurter mit, doppelter 
Freude und Genugthuung auf den für unſere Stadt 
jo ehrenvollen Tag des 9. Dezember zurückblicken.“ 

* Sternberg, 11. Dez. Der Landtag hat die 
Verſtaatlichung der Mecklenburgiſchen Eiſenbahnen mit 
113 gegen 61 St. abgelehnt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 11. Dez. Wie 
die „Preſſe“ meldet, ſollen in den nächſten Tagen die 
Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſchen und der 
ungariſchen Regierung über die Valuta = Regulierung 
beginnen. Die ungariſche Regierung ſchlägt vor, die 
Franes⸗Währung einzuführen, die Salinenſcheine zu⸗ 
nächſt in Zirkulation zu belaſſen und nur die Hälfte 
der Staatsnoten einzuziehen, ſodaß für die Valuta⸗ 
Anleihe ein Betrag von ungefähr 400 Millionen aus⸗ 
reichen würde. — Es betätigt ſich, daß die Anglobank 
ſich an das Miniſterium des Aeußeren um Schutz 
ihrer Intereſſen an dem ſerbiſchen Salzgeſchäfte ge⸗ 
wendet habe. Das Miniſterium gab die Zuſage, für 
dieſelbe in nachdrücklichſter Weiſe einzutreten. 

Peſt, 11. Dez. Abgeordnetenhaus. Bei der Be⸗ 
rathung der Petition betreffend die Heimathberechti⸗ 
gung Koſſuth's erklärte der Miniſterpräſident Tisza 
im Namen der Regierung, daß die Regierung im All⸗ 


der Lebensmittelpreiſe begründet. Derjelbe | gemeinen die Nothwendigteit der Reviſion des In⸗ 
unſten der Arbeiter entſchieden und der! colatsgejeßes anerkenne und einen bezüglichen Geſetz⸗ e7 


den Reichstagswahlen nahm Abg. 


— 


entwurf vorlegen werde. Die une enge ee 
erklärte ſich von den Ausführungen Tisza's befriedigt 
und verzichtete auf die Abſtimmung über die Petition. 


Frankreich. Stanley iſt bei den Franzoſen 
vollſtändig, wie man bezeichnend zu jagen pflegt, 
„unten durch“. Sie ſind mit ihm fertig. Sie wollen 
von ihm nichts mehr wiſſen und wundern ſich nur 
darüber, daß ſie ihn jemals für mehr gehalten haben 
als einen Reklamemacher. Einzelne Blätter gehen ſo⸗ 
gar ſo weit, ihm eine Verbrechernatur unterzuſchieben. 
Wer weiß, was wir über ihn noch auf dem Umwege 
über Paris erfahren werden, wenn er noch einmal 
einen telegraphiſchen Meinungsaustauſch mit Kaiſer 
Wilhelm haben ſollte. Denn das iſt es, was den Fran⸗ 
goien mit einem Male die Augen über ihn geöffnet hat. 

r hat Worte des Dankes und begeiſterten Zurufs 
für den deutſchen Kaiſer gehabt — auf die Guillotine 
mit ihm. Hören wir, was die Nekrologe über ihn 
beſagen — denn ſo ſind die Artikel zu betrachten, die 
ihn zu den Todten werfen. „Paris“ und „France“ 
zeigen ihm die Zähne immer noch in halbwegs manierlicher 
Weiſe. Der „Gaulois“ geht mit Feuer und Schwert 
gegen ihn vor. Das Blatt deutet ſogar an, Stanley 
habe ſicherlich mit dem Sturze Emin Paſcha's aus 
dem Fenſter in Bagamoyo etwas zu thun, er habe 
verhüten wollen, daß Emin die Ehren mit ihm theile, 
wenn ſie nach Europa kämen. (1) „Evenement“ ſagt, 
über Stanley werde mehr Lärm geſchlagen, als er 
verdiene. Er ſei ein furchtloſer, kühner Menſch, der 
gegen Krankheit gefeit ſei, das aber ſei auch Alles. 
Der „Temps“ will witzig ſein. Jetzt, wo Emin⸗Paſcha 
mit dem Tode ringe, ergebe ſich als der einzige 
praktiſche Nutzen der Emin ⸗Paſcha⸗ Expedition, daß 
Stanley und ſein Troß unwiderſprechbare Räuber⸗ 
geſchichten von dem, was ſie in Afrika gethan, los⸗ 
laſſen könnten. Die „Republique Francaise“ ſagt: 
es gebe eine große Anzahl von Franzoſen, die als 
Entdeckungsreiſende ebenſo viel und mehr geleiſtet 
haben, wie Stanley. Allerdings, ſo ſtark in die Po⸗ 
ſaune zu blaſen, wie er, hatten ſie nicht verſtanden. 
Der „Figaro“ und ſein Herr Jacques St. Esre 
wüthen nicht minder. Das „Petit Journal“ endlich 
vernichtet den unglücklichen Stanley vollkommen. Es 
wieft ihm Alles vor, was die Anderen zuſammenge⸗ 
nommen geſagt haben, aber es iſt ihm vorbehalten 
geblieben, ſeine ſchlimmſte Eigenſchaft noch beſonders 
zu entdecken, für die es keine Milderungsgründe giebt. 
Stanley iſt gar kein geborener Walliſer, er iſt kein 
Engländer und nicht Amerikaner, Stanley iſt — ein 
Deutſcher. Und damit ſei er dem Henker überlaſſen. 

Paris, 11. Dez. Boulanger ſchenkte der Tochter 
ſeiner Freundin, der Herzogin 1388, zu ihrer Ver⸗ 
mählung eine Waſſerjungfrau in Diamanten. Die 
Herzogin Uzes bewahrt ihrem Freund im Mißgeſchick 
genug Rückſicht, um ſeinem Geſchenke bei der hier 
üblichen Ausſtellung der ae en den Ehren⸗ 
platz neben dem Angebinde des Grafen von Paris 
anzuweiſen. 

Belgien. Brüſſel, 11. Dez. Die Kundgebung, 
welche die Antiſtlavereiꝙ⸗Conferenz an Stanley abſandte, 
beſagt, daß die Conferenz, in gerechtem Mitgefühle der 
Leiden und Gefahren, denen der Forſcher getrotzt, ihm 
ihre aufrichtigſten Glückwünſche ausſpreche. Die Con⸗ 
ferenz würdige die neuerlichen großen Dienſte, welche 
Stanley der Civiliſation und der Forſchung geleiſtet 
habe, und bitte ihn, Emin Paſcha ihr Mitgefühl aus⸗ 
zudrücken, der treu ſeiner Pflicht ſo lange ſeinen gefahr⸗ 
vollen Poſten behauptete. Die Conferenz ſpricht ſodann 
ihre beſten Wünſche für die Wiederherſtellung Emins 
aus. — Die Kammer berieth heute bei geſchloſſenen 
Thüren die Frage betreffend die Feſtlichkeiten, welche 
im nächſten Jahre gelegentlich des Regierungs⸗Jubi⸗ 
läums des Königs ſtattfinden ſollen. Der 1 ließ 
durch den Minister des Innern der Kammer jeinen 
Wunſch ausdrücken, alle für dieſen Zweck bewilli je 
Summen zur Unterftüßung verunglückter 
beiter zu verwenden. 

Spanien. Madrid, 11. Dez. Der Marine⸗ 
miniſter hat ſeine Demiſſion eingereicht. Der Miniſter⸗ 
... ñ⁵ßß ß ⁊ðñ ß mt ß 8 Sagaſta erſuchte denſelben, bis zur Umbildung 


Feuilleton. 

*Theaterbrände im Jahre 1889. Der dies⸗ 
jährige Ausweis läßt eine erfreuliche Verminderung 
ſowohl der Zahl dieſer Brände, als ganz beſonders 
der Menſchenopfer, welche dieſe Katastrophen i in frühen 
Jahren forderten, erkennen, was die Verbeſſerungen 
der Feuerſchutz⸗Vorrichtungen in den Gebäuden für 
öffentliche Schauſtellungen beweiſt. Am 29. Dezem⸗ 
ber v. J. brannte das erſt vor zwei Jahren erbaute 
Grand Theater in Kirkcaldy (Schottland) nieder. Am 
2. Januar d. J. kam während der Vorſtellung im 
Stadttheater der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Now⸗ 
gorod durch den Bruch einer Gasröhre ein Feuer zum 
Ausbruche. Zwei Perſonen wurden erdrückt, viele 
erlitten Brandwunden. Das Theater brannte nieder. 
Am 21. deſſ. Monats brannte die Oper in St. Paul 
und am 28. die Oper in Duluth, beide in den Ver⸗ 
einigten Staaten, bei leerem Hauſe ganz ab. Am 

9. Jebruar gab es einen furchtbaren Brand und eine 
enſschliche Panik im Theater Royal in Alderſhot 
(Grafſchaft Surrey). Das Haus fiel den Flammen 
zum Opfer. Am 1. März brannte das Theater in 
Leiceſter und am 6. April das erſt im Jahre 1888 
errichtete Theater in Montpellier nieder. Am 22. 
April (Oſtermontag) gerieth bei leerem Hauſe das 
Bijou⸗Theater in Melbourne in Brand und wurde 
eingeäſchert. Am 5. Juni, Morgens, ging das Theater 
Royal in Burnley (England) durch Feuer zu Grunde. 
Am 29. Juni, Nachmittags, zerſtörte ein heftiger 
Brand das Varisté⸗Theater in Bradford und am 
8. Juli ein Feuer durch Blitzſchlag das Stadttheater 
in Witebst (Rußland). Am 2. September nach 
Mitternacht brannte das Theater in Monthabor bei 
Mailand ab und am 21. deſſelben Monats das Aſioli⸗ 
Theater in Corregio. Am 25. September wurde das 
elegante Stadttheater in Mantua. ganz eingeäſchert. 
Der Brand war gelegt worden. In der Nacht vom 
2. auf den 3. Oktober wurde das Globe⸗Theater in 
Johannesburg (Transvaal) ein Raub der Flammen. 
Am 31. Oktober ereilte dieſes Schickſal das Royal⸗ 
Victoria⸗Theater zu Staly⸗Bridge. Am 18. November 
endlich wurde der Brand des Theaters in Barcelona 
gemeldet. Bei dem Brande in Boſton am 28. No⸗ 
vember wurde auch das dortige Globe-⸗Theater ein 
Raub der Flammen. Circusbrände ereigneten ſich am 
26. Februar in Mancheſter und am 10. September in 
Nantes. Beide Holzbauten brannten nieder. 

* Seit mehreren Monaten herrſcht in Bagdad und 
Umgebung eine mit ſtarker Heftigkeit auftretende 
Choleraepidemie. Herr Someth, Direktor der 
Allianceſchule in Bagdad, ſchildert das Elend in 
einem Berichte an die israelitiſche Alliance folgender⸗ 
maßen: „Sobald ſich die Bevölkerung klar wurde, 
daß die furchtbare Krankheit die Cholera 55 ſuchte 
ſich ein Jeder jo ſchnell wie möglich der en 


zu an 


des Kabinets auf feinem Poſten zu bleiben. — In 
Ardiſa (Saragoſſa) iſt gegen den Gemeinderath eine 
Revolte ausgebrochen. Die Bevölkerung drang in den 
ee Revolverſchüſſe und Dolchſtiche wurden 
ausgetauſcht. Der Bürgermeiſter und vier Gemeinde⸗ 
räthe wurden ſehr ſchwer verwundet. Die Stadt iſt 
militäriſch beſetzt worden. 

erbien. Belgrad, 11. Dez. Die ſerbiſche 
Regierung hat die Anfrage der Pforte, ob die Er⸗ 
nennung des derzeitigen Geſandtſchaftsſekretärs Mah⸗ 
mud Bey zum Geſandten in Belgrad genehm ſei, 
umgehend zuſtimmend beantwortet. 

Bulgarien. Sofia, 11. Dez. Die Sobranje 
hat ein neues Geſetz votirt, welches die Wählbarkeit 
des Clerus aufhebt. 

Griechenland. Athen, 11. Dez. Der Miniſter⸗ 
präſident Trikupis bezeichnet die Lage Kretas nach 
dem Erſcheinen des Fermans als eine ſolche, welche 
diplomatiſche Schritte von Seiten Griechenlands er⸗ 


ei 

Oſtafrika. Zanzibar, 10. Dez. Die mit Emin 
Paſcha hier angekommenen Mannſchaften haben ſich 
heute nach Mombaſa eingeſchifft, um dort die Ankunft 
des vom Khedive zu ihrer Abholung abgeſendeten 
Dampfers zu erwarten. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 11. Dez. Der Kaiſer Br Nach⸗ 
mittags der Kaiſerin Augusta einen Beſuch ab. 
* London, 11. Dez. Das Befinden des Prinzen 
von Wales erfüllt die tönigliche Familie mit größter 
Beſorgniß. 


Armee und Flotte. 


— Von den 13 zur Dienſtleiſtung in der preußi⸗ 
ſchen Armee commandirten türkiſchen Officieren, 
welche bei der Uebernahme in den preußiſchen Dienſt 
als n à la suite der Armee angeſtellt 
wurden, ſind am 5. d. M. 10 zu Premierlieutenants 
befördert. Dieſelben ſind ſämmtlich ſeit dem 12. No⸗ 
vember 1887 bei der preußiſchen Armee. 2 von ihnen 
ſind zum großen Generalſtab, 2 zur Infanterie, 3 zur 
Cavallerie und je 1 zur Feldartillerie, zur Fußartillerie 
und zu den Pioniren commandirt. Sie dürften dem⸗ 
nächſt aus dem preußiſchen Dienſte ausſcheiden und in 
ihre Heimath zurückkehren, wohin im Jahre 1887 
ſchon 10 türkiſche Officiere entlaſſen find, nachdem fie 
mehrere Jahre im preußiſchen Heere Dienſte gethan 


atten. 

Im Frühjahr 1890 ſoll ein aus den Schiffen 
10 hc Flaggſechiff mit Contre⸗Admiral Deinhard 
n Bord „Carola“ und „Sophie“ beſtehendes fliegen⸗ 
des Geſchwader in Shanghai eintreffen. Die 
Schiffe, welche bekanntlich längere Zeit an der oſtafri⸗ 
kaniſchen Küſte ſtationirt waren, werden zunächſt Cap⸗ 
95 anlaufen und von da aus nach Singapore 
gehen 
— Auch über diejenigen Officiere zur Dispoſition, 
welche ſich in Bureauſtellungen der Militärverwaltung 
befinden, ſind nach einer neueren Anordnung des 
Kaiſers Perſonal⸗ und Qualifikationsberichte vorzulegen. 
Ebenſo find über die Bezirksofficiere Perſonal⸗ und 
Qualifikationsberichte einzureichen. 
Viſirkappen. Bei den Truppen zu Fuß 
kommen nach dem „Armee = wee die 
Viſirkappen, für hie I zum Fortfall. 

* Berlin, M. Kreuzerkorvette 
„Irene“, e 1 Heinrich von Preußen, 
Königliche Hoheit, iſt am 10. Dezember er. in Mala⸗ 
mocco bei Venedig angekommen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 11. Dez. Die in Itzehoe garniſonirende 
4. Abthellung des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 9 
wird nach einer Mittheilung der „D. Z.“ aus Kiel 
um 1. April nach Weſtpreußen verlegt. Als Garni⸗ 
er ont wird Danzig genannt. 

55 Lichtfelde, 11. Dez. Zum Zweck der Grün⸗ 
dung eines landwirthſchaftlichen Vereins in Lichtfelde, 
welcher ſich als Bauernverein dem Centralverein weſt⸗ 


Im Verlauf von zwei Tagen hatten zwei Drittel der 
Juden die Stadt verlaſſen, aufs Gerathewohl fliehend 
und ſich im erſten beſten Dorfe niederlaſſend. Die 
Chriſten haben daſſelbe gethan, auch die Muhamme⸗ 
daner konnten ſich, trotz ihres bekannten Fatalismus, 
der allgemeinen Panik nicht entziehen und juchten ihr 
Heil in der Flucht. Die Stadt bietet einen troſt⸗ 
loſen Anblick, die Straßen ſind leer, man wagt 
ſich nicht hinaus; das Einzige, was zu ſehen 
iſt, iſt die endloſe Reihe von Todtenwagen, 
welche die bezahlten Führer nach dem Friedhof 
geleiten; man ſieht weder Thränen noch Jammer; der 
grauſame, unerbittliche Tod hat die Quelle der Thränen 
verſiegen laſſen, die Menſchen haben faſt jedes Gefühl 
ein ebüßt. Unſere Glaubensgenoſſen, haben verhältuiß⸗ 
äßig mehr gelitten, als die andere Bevölkerung. Der 
Tob hat ſie überall hin verfolgt und furchtbar unter 
ihnen gewüthet. Es giebt keine Familie, die nicht den 
Tod eines der Ihrigen zu beklagen hätte. Alle Reichen 
wie Armen ſind furchtbar geprüft worden, und viele 
Todte mußten tagelang unbeerdigt auf dem Felde 
liegen, weil es an Armen gebrach, um ſie zu beſtatten. 
Augenblicklich kampiren 20,000 Juden einige Stunden 
von der Stadt in einer wahren Wüſte. Sie werden 
von einer hölliſchen Sonne verbrannt, es fehlt ihnen 
an Lebensmitteln und Sicherheit; ſie werden von 
Räubern heimgeſucht, man hat ihnen Mädchen 
und Knaben geſtohlen, Frauen geſchändet — kurz, 
niemals iſt eine bereits ſehr aunglückliche Bevölkerung 
derart heimgeſucht worden. In der Stadt ſterben die 
Kranken aus Mangel an Pflege, und zahlreiche Fa⸗ 
milien blieben tagelang ohne Nahrung. Die Armen, 
die nicht mehr wußten, an wen ſie ſich wenden ſollten, 
ſtarben buchſtäblich Hungers.“ Dieſer herzerſchütternde 
Bericht, ſo ſchreibt Herr Dr. Hildesheimer, wurde 
durch Informationen an maßgebenſter Stelle vollin⸗ 
haltlich beſtätigt mit dem Hinzufügen, daß die Epide⸗ 
mie, welche in den letzten Wochen des Oktober etwas 
nachgelaſſen hatte, ſeit dem Beginne dieſes Monats 
mit verſtärkter Heftigkeit wüthet. 
* Neurode, 9. Dez. Den Zolleinnehmer Juſt in 
Nieder⸗Hausdorf traf im Feldzuge von 1870 bei 
Mars⸗la⸗Tour in die rechte Schulter eine Kugel, die 
er bis jetzt, alſo 19 Jahre, mit ſich herumgetragen 
hat. Dieſer Tage wurde die Kugel durch den Kreis⸗ 


physkus Dr. Otto von hier durch eine Operation | nach den Thüren, während von 


entfernt. 
” Stettin, 9. Dez. 


die Weihe des neuen Gebäudes der unter Konſtitution 


Geſtern Mittag 2 Uhr fand zu verſchaffen ſuchte. 


gefunden, welche ſich Helene und Wilhelmine Werner hieſigen Müller mug auf Grund des Geſetzes vom 


preußiſcher Landwirthe n gedenkt, hatte 
ſich geſtern eine größere nzahl von Beſitzern im 
Klaaßen'ſchen Lokal eingefunden. Das von einer 
Commiſſion vorher entworfene Statut gelangte ohne 
weſentliche Aenderung einſtimmig zur Annahme. Einige 
zwanzig Herren erklärten ſofort ihren Beitritt. Der 
Vorſtand, welcher gleichzeitig gewählt wurde, beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: P. Allert⸗Güldenfelde Vor⸗ 
ſitzender, Scheffler⸗Lichtfelde Stellvertreter, May⸗ 
Güldenfelde Schriftführer und Rendant, Hermann⸗ 
Lichtfelde Stellvertreter, Klaaßen⸗Lichtfelde u fiothelar. 
In nächſte Sitzung ſoll Anfangs Januar k. J. ſtatt⸗ 
inden. 


Flatow, 10. De 9 Das hier zu errichtende 
gaser Wilhelm⸗ und Kaiſer Friedrich⸗Denkmal wird 
nach einer beſonders hierfür anzufertigenden Form in 
der Gießerei von Gladenbeck⸗Berlin in Bronze her⸗ 
geſtellt werden. 

(259) Chriſtburg, 11. Dez. Heute früh gegen 4 
Uhr wurde hier ein mächtiger Feuerſchein wahrge⸗ 
nommen, und zwar brannte es in Poſilge. Das 
Feuer entſtand in der Scheune des Beſitzers Ludwig, 
und theilte ſich bei dem herrſchenden ſtarken Winde 
bald den umliegenden Gebäuden mit, ſo daß in Kurzem 
13 Gebäude in Flammen ſtanden. Abgebrannt ſind 
die Wirthſchaftsgebäude der Beſitzer Ludwig, Großmann, 
Weinsberg und Zimmermeiſter Böttcher. Außerdem 
trug der Wind das Feuer über die Straße hinweg, 
ſo daß auch noch zuletzt der Pferdeſtall abbrannte. 
Außerdem ſind noch einige Inſtkathchen abgebrannt. 
(Siehe auch unter Elbg. Nachr. Red.) Unter 
den Kindern graſſiren augenblicklich die Maſern und 
Scharlachkrankheit, welche plötzlich im größeren Um⸗ 
fange in mehreren Familien auftraten. 

* Berent, 11. Dez. Am vergangenen Sonntag 
wurde auf der Bahnſtrecke zwiſchen Klincke und Bar⸗ 
koſchin ein Mann überfahren, der ſich in angeheitertem 
Zuſtande lang zwiſchen das Geleiſe gelegt hatte. Der 
Zug konnte, obwohl der Führer der Maſchine den 
Mann bemerkte, nicht mehr zeitig genug zum Stehen 
gebracht werden, ſo daß der Zug über denſelben hin⸗ 
wegging. Man war nicht wenig erſtaunt, als der 
Mann, nachdem er aufgerüttelt worden, ſich unbeſchä⸗ 
digt weiter bewegen konnte, nicht ohne ſeinem Unmuth 
über die „Störung der Ruhe“ Ausdruck zu geben. 

* Wormditt, 11. Dez. Heute wurde der Ar⸗ 
beiter Kather ins Krankenhaus gebracht, welcher beim 
Holzfällen ſo unglücklich von einem Baume befallen 
wurde, daß ein Aſt ſeinen Körper faſt vollſtändig von 
hinten nach vorne durchbohrte, ſo daß die Eingeweide 
und innere edle Organe zerriſſen wurden. Den Ver⸗ 
unglückten erlöſte der Tod von ſeinen gräßlichen 
Qualen gleich nach der Aufnahme ins Krankenhaus. 
* Rieſenburg, 10. Dez. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat ihre diesjährige Campagne mit einer Rübenverar⸗ 
beitung von ca. 280,000 Ctr. (70,000 Etr. mehr wie 
im Vorjahre) beendet. Die Ausbeute ſoll diejenige 
der letzten Campagne noch ein wenig überſteigen. 

* Königsberg, 11. Dez. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich vorgeſtern Abends auf dem Bau der 
Zenkralſtelle der Elektrizitätswerke. Der Maurer⸗ 
geſelle P. war mit Arbeiten in der Nähe eines großen 
mit brennendem Petroleum gefüllten Topfes beſchäftigt, 
durch welchen die Beleuchtung in den Abendſtunden 
erfolgt. Plötzlich kippte der Topf um und das 
brennende Petroleum ergoß ſich über die Kleider des 
„ jo daß der Mann im Augenblick lichterloh 
brannte. Von den hinzueilenden Maurern wurden 
die Flammen zwar bald durch Grand de. erſtickt, aber 
der Verunglückte war doch . geworden, 
und mußte nach dem Krankenhauſe geſchafft werden. 
Derſelbe hat namentlich auf dem Kopf, Geſich, Händen 
und Oberkörper ſchwere Brandwunden erlitten; 
glücklicherweiſe iſt jedoch das Sehvermögen nicht an⸗ 
gegriffen. Es wird von ärztlicher Seite Hoffnung 
gegeben, den ſchwer Verletzten am Leben zu erhalten. 
* Gilgenburg, 9. Dez. In dem nahegelegenen 
Dorfe Altſtadt haben ſich vor einigen Tagen zwei 
Mädchen im Alter von etwa 7 und 10 Jahren ein⸗ 


Friedrich Leopold von „ „„ IJ. Im Verlauf von zwei Tagen hatten zwei Drittel der Friedrich Leopold von Preußen, de der in der ee dee e e ee perikı bez Driptichtteh 1 Mies BiENhg Worhe Wat, Dücheletten MEN 
Weiſe ſein Ausbleiben entſchuldigte und einen Beſuch 
für „päter in Ausſicht ſtellte. 

Freiburg (i. Schleſ.), 9. Dez. Der linke Thurm 
des Schloſſes 9 ürſtenſtein iſt in vergangener Nacht 
niedergebrannt. 

* Nauen, 10. Dez. Der hiefige Kriegerverein 
feuert bei dem Leichenbegängniß eines Kameraden 
ſtatutengemäß drei Salven über das Grab des Ver⸗ 
ſtorbenen ab. Dieſe Einrichtung hat am Sonntag 
einen Unglücksfall zur Folge gehabt. Bei der dritten 
Salve platzte der Lauf des von dem Vereinsmitglied 
Arbeiter Scholz gehandhabten alten Perkuſſions⸗ 
gewehrs. Ein Splitter des Laufes riß dem Scholz 
den Daumen der linken Hand vollſtändig fort. Die 
alte Schußwaffe wurde in zwei Stücke geriſſen. 

* Kiel, 10. Dez. Ein Schneeſturm aus Südoſt 
wüthete geſtern in der ganzen Provinz. 

* Bern, 10. Dez. Hier iſt ein Setzerſtreik aus⸗ 
gebrochen, welcher, ſowett der Typographen-Verband 
in Betracht kommt, auf die ganze Schweiz ausgedehnt 
werden ſoll. Der hieſige Streik erſtreckt ſich auch auf 
die Druckereien, welche die Vorlagen für die Bundes⸗ 
verſammlung drucken. 

* Schleswig, 11. Dez Der Flensburger Drei⸗ 
maſter „Oscar Meyer“ iſt⸗ bei den Fidſchi ⸗Inſeln 
untergegangen; die Beſatzung rettete ſich unter furcht⸗ 
baren Leiden nach Honkong. 

* New = Mork, 10. Dez. Der heute hier einge⸗ 
troffene Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Ems“ 
hatte während ſeiner Ueberfahrt ein furchtbares 
Wetter zu beſtehen. Eine Sturzwelle traf das Deck 
mit rieſiger Gewalt, riß die Rettungsboote mit ſich 
fort und warf zwei Salonpaſſagiere, die Herren 
Walter und Eutheide, zu Boden, ſo daß dieſelben in 
Folge des jähen Falles Beinbrüche erlitten. Ein 
weiteres Opfer forderten die Leitungsdrähte der elek⸗ 
triſchen Beleuchtung. Ein mit Reparaturen beſchäftigter 
Arbeiter hing plötzlich todt am Draht in der Luft; 
als man die Leiche herabholte, fand man Arm und 
Hals des Verunglückten gänzlich verbrannt. 
Während einer geſtern Abend in Johnstown (Pen⸗ 
ſylvanien) ſtattgehabten Opernvorſtellung entſtand ein, 
wie ſich erſt ſpäter herausſtellte, blinder Feuerlürm. 
Die Theaterbeſucher drängten in panikartiger Haſt 
außen her eine 
größere Menſchenmenge ſich Eingang in das Theater 
In dem dadurch verurſachten 
Gedränge haben mehrere Perſonen das Leben ein⸗ 


der Großen Landesloge der Freimaurer von Deutſch⸗ gebüßt; die Zahl der Verletzten wird auf 30 auge⸗ 


land arbeitenden hieſigen Joh.⸗Loge „Tempel des 
Friedens“ unter zahlreicher Betheiligung hieſiger und 
auswärtiger Logenmitglieder durch den zweiten Lan⸗ 
desgroßmeiſter 
Aſſiſtenz von vier Großlogenbeamten aus Berlin ſtatt. 
Unter den zahlreichen Telegrammen und Glückwunſch⸗ 


Es war eine unbeſchreibliche Banit | ſchreiben befand ſich auch ein ſolches des Prinzen 


— 


Landesgerichtsdirektor Gartz unter London berichtet, 


geben. 

Ein alter Brauch. Der Lordmayor und die 
Aldermen der 1 6 von London haben, ſo wird aus 
eſchloſſen, einen ehrwürdigen, längſt 
vergeſſenen Brauch wieder aufleben zu laſſen und eine 
Anzahl hoher Würdenträger von Amts wegen mit 
neuen — Beinkleidern zu beſchenken. In feier⸗ 


nennen. Die Kinder geben an, daß ſie bisher mit 
ihrer Mutter, der Wittwe Karoline Werner, geb. 
Galka, in Berlin gewohnt haben und in die hieſige 
Gegend gekommen ſeien, um eine S Schweſter ihrer 
Mutter zu beſuchen; in unſerer Stadt habe ſich die 
Mutter von ihnen entfernt und ſei nicht mehr zurück⸗ 
gefehrt, Weder von der Mutter noch von der angeb- 

ichen Tante iſt bis jetzt etwas zu ermitteln geweſen, 
das ältere der beiden Mädchen iſt taubſtumm. Die 
verlaſſenen Kinder befinden ſich in einer bejammerns⸗ 
werthen Lage. 

* Pofen, 9. Dez. Der landwirthſchaftliche Pro⸗ 
vinzialverein nahm eine Reſolution, daß der Vorſtand 
ſich mit einer Petition an den Fürſten Reichskanzler 
behufs Einführung von Arbeitsbüchern und ſtrenger 
Beſtrafung des Kontraktbruches wenden ſolle, mit 
großer Mehrheit an. 

* Poſen, 10. Dez. Das Pommerſche Füfſilier⸗ 
Regiment No. 34 (Stettin⸗ Swinemünde) wird am 
1. April 1890 nach Bromberg verlegt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 

13. Dez.: Wolkig, Nebel, etwas Sonnenſchein, 
rauhe Luft, ee roſt, Schneefälle, (im 
Weſten zum Theil Nebelregen), mäßiger Wind, 
lebhaft im Süden. 

14. Dez.: Wolkig mit Sonuenſchein, fallen⸗ 
der Nebel, ziemlich kalt, Fröſte, Schneefälle, 
um Theil 5 mäßiger ſcharfer Wind, 
ſpäter auffriſchend. | 

15. Dez.: Sehr wolkig, Sonnenjchein durch 
Nebel, meiſt trübe, feuchtkalt, neblig, Schnee⸗ 
an Nieder chung ſchwacher bis mäßiger 

Wind. Froſt und Reif. N 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 12. Dezember. 

* [Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft.] Geſtern 
Nachmittag 2 Uhr tagte in Marienburg die erſte 
Generalverſammlung der „Heerdbuch-Geſellſchaft für 
Züchtung von Holländer Rindvieh in Weſtpreußen. * 
Ungefähr 50 Mitglieder waren anweſend. In den 
Vorſtand wurden 7 Mitglieder gewählt, nämlich die 
Herren. v. Krieß⸗Trankwitz, Grunau⸗Fürſtenau, Schop⸗ 
nauer⸗Jonasdorf, Wendland⸗Meſtin, Gerlich⸗Bankau, 
Landwirthſchaftsſchuldirector Dr. Kuhnke, Landwirth⸗ 
ſchaftslehrer Wolff. Zum Vorſitzenden der Geſellſchaft 
wurde einſtimmig Herr von Krieß gewählt. In die 
Körungscommiſſion wurden gewählt die Herren Gör 
Ließau, Ernſt Tornier⸗Trampenau, Sintel-Rapnale, 
Grube⸗Koggenhöfen, Flemming⸗Kl. Malſau, Meyer⸗ 
Rottmannsdorf, Borchmann⸗Birkenfelde, Schultz⸗Lauten⸗ 
ee, Elfert⸗Kunterſtein, Knöpfler⸗Annaberg. Die Mit- 
Rees Br der ea iſt auf 74 geſtiegen. 

erſonalien.] Der Erſte Seminarlehrer Dr. 
9 vom Schullehrar-Seminar zu Pr. Eylau 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar 
zu Eisleben verſetzt worden. 
[Fernſprecheinrichtung.“ Das unſere Pro⸗ 
vinzen von jeher ſtiefmütterlich behandelt worden ſind, 
dürfte allgemein bekannt ſein. Auch in poſtaliſcher 
Kurs: wird Oſt⸗ und Weſtpreußen noch heute andern 
rovinzen gegenüber hintenangeſtellt, was ſchon dar⸗ 
aus hervorgeht, daß eine Fernſprecheinrichtung zwiſchen 
Berlin und Preußen noch nicht exiſtirt. Zwiſchen 
den Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Berlin, Kottbus, 
Forſt (Lauſitz, Guben, Spremberg (Lauſitz) und 
Görlitz iſt eine Fernſprechverbindungsanlage hergeſtellt 
und dem allgemeinen Verkehr übergeben worden. Die 
größeren Städte der Provinz Brandenburg, Han⸗ 
nover ꝛc. haben ſeit längerer Zeit Fernſprechverbindung 
mit Berlin. 
* [Innungsangelegenheiten.] Das von der 


licher Sitzung wurden nach vorgelegten Muſtern die 
Stoffe geprüft und ſchwarzes Tuch als Geſchenk für 
den Lordkanzler, den Lord⸗Oberrichter, den Dokument⸗ 
Richter, den Lord⸗Kammerherrn und deſſen Vertreter, 
den Lord des königlichen Haushalts, desgleichen für 
die Miniſter des Innern, des Auswärtigen und Juſtiz 
ausgewählt. Der erſte Staatsſekretär erhält den Stoff 
u zwei Exemplaren des ſo nothwendigen Kleidungs⸗ 
ſtücks und zwar ſchwarzes und — grünes Tuch. 
Den Macherlohn haben die Beſchenkten ſelbſt zu be⸗ 
zahlen. Wenn ſchon, denn ſchon! den beinkleider⸗ 
enen Herren ſollte man auch den Schneiderlohn 
enken! 

* San Franeisco. Hier hält ſich gegenwärtig 
ein Herr James Mago aus Guatemala auf. Dieſer 
gen iſt mehrfacher Millionär und einer der reichſten 

zeute in der kleinen Republik. Intereſſant iſt, ſo 
ſchreibt die „Newyorker Staatszeitung,“ die Geſchichte, 
wie der Grund zu ſeinem Reichthum gelegt wurde, 
ob ſie auch wahr iſt, müſſen wir dahin geſtellt ſein 
laſſen. Vor 15 Jahren noch war Mago ein armer 
Inſektenſammler und zugleich engliſcher Vizekonſul in 
San Joſe, Guatemala. Eines 1 ließ ihn der 
Kommandant Wen vor ſich rufen. Da er aber 
nicht alsbald er ſchien, gag derſelbe in Wuth und 
ließ ihm zunächſt 75 uthenſtreiche auf den nackten 
Rücken bag als eine Art Dreingabe folgten 
dann noch weitere 25. Mago wurde in Folge der 
Mißhandlungen ſchwer krank, genas aber unter ſorg⸗ 
ältiger Pflege ſchließlich wieder und erhob dann Be⸗ 
chwerde bei der britiſchen Regierung. Dieſe verlangte 
als Genugthuung für die ihrem Vizekonſul angethane 
Schmach zunächſt ſtrenge Beſtrafung des Komman⸗ 
danten Gonzales; außerdem ſollten an Mago 500 
Dollars für jeden erlittenen Streich ausbezahlt werden. 
Gegen die letztere Forderung ſträubte ſich Guatemala 
lange; es half jedoch nichts, und der Mammon mußte 
ſchließlich bezahlt werden. Mago aber fing dam! 
einen einträglichen Kaffeehandel an und beſitzt jetzt 
mindeſtens 5 Millionen. 0 

* Die „Gala = Uniform“ der Referendare, 
welche durch die neue Kleider⸗Ordnung dieſes Jahres 
geſchaffen iſt, hat folgenden, des frohen Ereigniſſes 
würdigen Denkvers gezeitigt, welchen die „Burſchen⸗ 
ſchaſtlichen Blätter“ bringen: 

„Es darf der Ref'rendarius, 

Der ſich in Gala zeigen muß, 

An Rock und Knopf — es iſt nicht zum ſagen — 

Jetzt gold'ne Stickereien tragen; 

Doch kann er auch am Hoſenbein 

Und Weſtenrand gebaspelt ſein. 

So gleicht er unten in der That 

Dem wirklichen Geheimen Rath. 

Man ſieht, das Sprichwort gilt noch heute 

Wie eh'mals: Kleider machen Leute.“ 


— 


A Wegfall kommt. 


fü 220,326 Mark Zehnpfennigſtücke, für 34,503 Mar 


18. Juli 1891 abgeänderte Innungsſtatut hat nunmehr] der Fiſcherſtraße wurde geſtern Abend ein Paar 


km 50 ung des Bezirksausſchufſes durch Verfügung 
dom 30. November er. erhalten. 

Verfügung.] Von Seiten des Miniſters der 
itlichen pp. und Medizinal⸗Angelegenheiten find neue 
Bestimmungen über die Ausſtellung von Erlaubniß⸗ 
Meinen zum Transport von Leichen ergangen. 

*Zonentarif.] Bezüglich des auf der ung. Staats⸗ 
kahn eingeführten Zonentarifs werden die Ergebniſſe 
der Einnahmen vom 1. Auguft bis ult. November 
deröffentlicht. Danach beförderte dieſelbe in dieſem 

Heitraum 2,700,000 Perſonen mehr und nahm 
462,000 Mk. mehr ein, als im gleichen Zeitraum 
I Vorjahres. 1 
„ Druckfehlerteufel.] Das „Berl. Tageblatt 
kehält von einem Mitarbeiter folgende Zuſchrift: 

3 Hochverehrter Kollege! 

Gleich Ihnen und den meiſten unſerer unglücklichen 
gelegen habe ich nach jahrelangem ausſichtsloſem 
ns fe gegen die Druckfehlerteufel die Waffen geſtreckt 
ind laſſe gewöhnlich alle ihre graufamen Neckpfeile, 
Ihne zu mucken, über mich ergehen. Wenn ich Sie 
hennoch bitte, drei kleine Druckfehlerberichtigungen zu 
Meiner in der Sonnabend⸗Abendnummer erſchienenen 
heſprechung des Robertsſchen Romans „Die ſchöne 


Helena“ zu bringen, jo geſchieht es lediglich, um mich 


bor dem unverdienten Ruhm zu verwahren, neue 
biſſenſchaftliche Thatſachen entdeckt zu haben. Erſtens 
weiß ich, daß der Botaniker eine Blume immer noch 
an den „Blüthentheilen“ und nicht an den „Blüthen⸗ 
jelen“ beſtimmt; zweitens gleicht die Wirkung des 
Lites nach gewiſfen Aeſthetikern nicht derjenigen des 
Antereſſirenden“, ſondern des „intermittirenden“ Glan⸗ 
zes einer ſeidenen Fläche; endlich ſoll ſich im Roman 
eine Figur durch „sich“ ſelbſt und nicht durch „Ziele“ 
elbſt erläutern. Bedenken Sie die Gratulationsbriefe, 
die mir ob meiner vermeintlichen Erfindungen in's 
aus regnen mürden, wenn dieſe Theorieen des Setzer⸗ 
hf re blieben! Mit beſtem Dank 
ruck dieſer Zeilen ꝛc. 

1 Otto Neumann⸗-Hofer. 
Dieſe Notiz möchten wir allen denjenigen Abon⸗ 
nenten vor Augen halten, die über die uns geſpielten 
Streiche des Druckfehlerteufels leicht in Unmuth ge⸗ 
kathen; z. B. wenn, wie in der vorletzten Nummer, 
die Stelle des Kreis⸗Sparkaſſen⸗Controleurs ſtatt mit 
1500 M. mit 15,000 M. dotirt wird. Die Druckfehler 
55 eine 55 abe die bisher noch jede Zeitung 

glos angekämpft ha ; a 

* An Reichs münzen] find im Monat November 
eprägt worden für 15,066,000 Mark Doppelkronen, 


Fünfpfennigſtücke und für 12,493 Marl Einpfennigſtücke 
Aenderung der Sturmſignale.] Die Sturm⸗ 
Ignalzeichen der deutſchen Seewarte haben inſofern 


ine Aenderung erfahren, als die bisher zum Signali⸗ 
b ben ſchwererer Stürme angewandte Trommel künftig 


Fortan werden bedeuten: ein 


Hegel mit der Spitze nach unten Sturm aus SW., 


ein Kegel mit der Spitze nach oben Sturm aus NW., 
zwei Kegel mit der Spitze nach unten Sturm 
aus €, zwei Kegel mit der Spitze nach oben 
US NO. Näheres iſt bei den königlichen Hafenbau⸗ 
kuſpectoren in Memel und Pillau, bei den Verwaltern 
der Sturmſignalſtationen und bei fämmtlichen Fiſche⸗ 
e des Kuriſchen und des Friſchen Haffes zu 
fahren. N BSH 
[eCokosnußbutter.] Der amerikaniſche Konſul 
in Mannheim erwähnt in ſeinem letzten Bericht der 
antdeckung eines fettigen Surrogats für Butter in 
er Cokosnuß ſeitens deutſcher Chemiker. Eine Fabrik 
in Mannheim bereite jetzt täglich über 6000 Pfund 
Cokosnußbutter, welche Oleomargarines erſetzen dürfte, 
da ſie frei von Säuren, von angenehmem Geſchmack 


und leicht verdaulich ſei. In Deutſchland gebe es 


50, Fabriken, welche verſchiedene Arten von Kunſt⸗ 
butter erzeugten. 
1 1 


al 
Seh 


4 


wendet wurde, hat ſich 


on einer verheerenden Feuersbrunſt 
wurde geſtern das im kleinen Werder gelegene Dorf 
doßilge heimgeſucht. Gegen 4 Uhr Morgens kam 
dem Vorbau des Beſißer Weinſtein chen Hauſes 
at aus, das bei dem herrſchenden Sturm mit 
Ufender Schnelligkeit um ſich griff. Bald ſtand die 
ganze Beſitzung in Flammen und griffen dieſelben 
0 den benachbarten Beſitzungen über. Total ein⸗ 
geäſchert wurden außer der Weinſtein'ſchen Beſitzung 
jämmtliche Gebäude der Beſitzer Großmann und 
udwig, ferner ein zur Pfarre gehöriger Stall. Exit 
ler gelang es den zur Hilfe herbeigeeilten Mann⸗ 
haften dem Feuer Einhalt zu gebieten. Von den 
großen Viehbeſtänden der Beſitzer konnte nur ein 
ganz geringer Theil gerettet werden, die bedeutenden 
Beſtände an Getreide, ſowie das geſammte Inventar 
erbrannten. Der angerichtete Schaden iſt ein ſehr 
großer. Wie das Feuer entſtanden iſt, das konnte 
bisher noch nicht ermittelt werden. — (Eine etwas 
andere Darſtellung des Brandes geht uns von unſerem 
Chruſtburger Correſpondenten zu. Siehe unter Chriſt⸗ 


urg. D. R.) i 

% [Von der Weichjel und Nogat.] Auf der 
Danziger Weichſel ſteht das Eis jetzt vom Rothen 
Kruge bis oberhalb Dirſchau feſt. Aus Dirſchau wird 
gemeldet, daß das Waſſer wieder ſtark gefallen iſt, 
was darauf hindeutet, daß die vorhandene Eisſtopfung 
ſich etwas gelockert hat. Die Eisdecke wurde geſtern 
bei Dirſchau bereits von Fußgängern paſſirt. Bei 
Thorn trieb geſtern nur noch weng. Eis vorüber, ein 
Zeichen dafür, daß in Polen das Eis ſich geſetzt oder 
eine Stopfung gebildet hat. Nach einer Meldung aus 
Kulm findet dort der Weichſeltraject jetzt bei Tag und 
Nacht mit Dampfer ſtatt. — Das Nogateis hat bei 

arienburg ſtellenweiſe bereits ſolche Stärke, daß der 

erkehr mit Caldowe ſchon zu Fuß über die Eisdecke 
unterhalten wurde. ? 

* (Hinter. den jetzigen hohen Futterpreiſen 
haben in erſter Linie die Fuhrhalter ſehr viel zu 
leiden, und zwar um fo mehr, als die Fuhrlöhne die, 
geblieben ſind. In Berlin füttert der dritte 
aller Fuhrhalter die Pferde nur noch mit 
Mais, welcher den Thieren jedoch wenig zuträglich 
iſt und ihnen auch nicht die Kräfte verleiht, wie Hafer. 


Das gemiſchte Futter, Mais und Hafer, das urſprüng⸗ 


lich als Erſatz für die althergebrachte Fütterung ver⸗ 
nicht bewährt. 
*Die Section] der Leiche des Arbeiters Sprengel 
at als unmittelbare Todesurſache nur Lungenödem 
und Darmkatarrh, keineswegs aber einen Zuſammen⸗ 
hang feines. Todes mit dem auf dem Schichau ſchen 
au erlittenen a ergeben. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hat daher die Wittwe des S. mit ihren Unter⸗ 
ſtützungsanſprüchen abgewieſen. 5 
* [Section.] Die Leiche der vor einiger Zeit ver⸗ 
ſtorbenen unverehelichten H. aus Dörbeck iſt geſtern 
exhumirt und heute ſecirt worden. Wie wir hören, 
liegt der Verdacht vor, daß die H. an den Folgen 
eines von ihr begangenen Verbrechens gegen § 218 
R⸗St⸗G.⸗B. geſtorben iſt. | 
Diebſtahl.] Aus einem Schuhwaarengeſchäft 


kEiferſucht wegen eines Mädchens entſtanden. 


cordia.“ 


Schaftſtiefel und 1 Paar Gamaſchen geſtohlen. Die 
Letzteren war ungleich und nur auf den linken Fuß 
paſſend. Der Dieb war ein Menſch von 18 bis 20 
Jahren. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 12. Dezember. 

Der Arbeiter Bartel Bäcker aus Stutthof iſt be⸗ 
ſchuldigt, dem Schiffer Rohde, auf deſſen Fahrzeug 
er diente, unter Drohung des Todtſchlages einen 
Ueberzieher und ein Paar Stiefel aus der Kajüte ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Die Sachen hatten einen Werth 
von 24 M. Bäcker, welcher oft vorbeſtraft iſt, will 
die Sachen als Pfand für rückſtändigen Lohn in Höhe 
von 3,75 M. genommen haben. Die Drohung war 
eine gefährliche, und der Einbruch in die Kajüte ein 
ſchwerer, deshalb lautete die Strafe bei Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände auf 5 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluft. — Die Berufung des Eiſenbahn⸗ 
ſchaffners Reinhold Redner, welcher den Iſraeliten 
Tobias Brinkmann, der auf der Reiſe von Eydtkuhnen 
nach Hamburg begriffen war, in Marienburg be⸗ 
trogen hat und deswegen vom Schöffengericht Marien⸗ 
burg am 24. Oktober zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde, wird verworfen. — Der Maurer Otto 
Rudolf Bomborn von hier, 17 Mal vorbeſtraft, iſt 
beſchuldigt, am 17. November ſeine beiden Tanten 
gleichen Namens bedroht, eine Erpreſſung von Geld 
verſucht und beim Fortgehen ein Fenſter eingeſchlagen 
zu haben. Die Denunziantin Auguſte Bomborn will 
den Strafantrag zurückziehen und berweigert jede Aus⸗ 
ſage, ebenſo die zweite Tante. In Folge deſſen wird 
die Sache bis zur Vernehmung der hierin eingeweihten 
Polizeibeamten vertagt. — Der Beſitzerſohn Iſidor 
Radtke, 1864 geboren und katholiſch, iſt vom Schöffen⸗ 
gericht zu Stuhm wegen ſchwerer Körperverletzung 
zu 4 Monat 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden 
und hat gegen dieſes Urtheil Berufung . Die 
Sache hat ſich am 1. Oktober beim Gaſtwirth Olſchewski 
zu Böhnhof (Kreis Stuhm) gelegentlich einer größeren 
gemeinſchaftlichen Schlägerei zugetragen, für welche 
bereits 2 andere Theilnehmer beſtraft ſind, die jedoch 
nicht den Berufungsweg beſchritten haben. Die Be⸗ 
rufung des Angeklagten wird verworfen. — Die 
Matroſen Anton Albrecht, Joh. Ehlert und Joh. 
Grünke, alle drei vorbeſtraft, ſind beſchuldigt, am 


27. Mai 1888 den Matroſen Boldt in Tolkemit körper⸗ k 


lich mittelft Meſſers mißhandelt zu haben, ebenſo iſt 
derſelbe mit einem Kugelſtock arg geſchlagen worden. 
Alle drei Angeklagte leugnen. Die Schlägerei iſt aus 


That wird vom Staatsanwalt als eine gemeinſchaft⸗ 
liche angeſehen und erhält Ehlert 6 Monate, Albrecht 
4 Monate und Grünke 1 Jahr 3 Monate Gefängniß, 
wobei die Unterſuchungshaft ſchon in Anrechnung ges 
bracht iſt. Es folgt noch eine Privatklage. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Seltenes Jagdglück hatte vor einigen Tagen 
in der königlichen Neu⸗Zittauer Forſt bei Warnsdorf 
der Förſter Goldeck. Demſelben gelang es, einen ſehr 
ſelten in hieſiger Gegend vorkommenden Königsadler 
zu erlegen. Der glückliche Schütze hat das Thier zum 
Zwecke des Ausſtopfens nach Berlin geſandt. Uebrt⸗ 
gend hatte er mit dem Thiere noch einen ernſtlichen 

ampf zu beſtehen. Sein Schuß hatte daſſelbe nicht 
gleich getödtet und nun machte das verwundete Thier 
Miene, ſeinem Verfolger zu Leibe zu gehen. das 
Förſter tödtete es vollends mit einem Schlage feines 
Gewehrkolbens. Die Flügelweite des Adlers betrug 
nicht weniger als 23 Meter. 

(!!) Liebemühl, 8. Dez. Bei der in der König⸗ 
lichen Oberförſterei Liebemühl am 6. d. M. im Be⸗ 
lauf Schneiderswalde ſtattgefundenen Treibjagd wur⸗ 
ben von 15 Schützen und 36 Treibern 57 Haſen, 2 
Füchſe zur Strecke gebracht. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

Worms. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt über das 
Feſtſpielhaus in Worms: Erſtrebt wird durch das 
Feſtſpielhaus eine Bühne ohne jeden Prunk der Aus⸗ 
ſtattung und ein Drama mit Zurückdrängung der Be⸗ 
rufsſchauſpieler. Das Haus erinnert an Bayreuth. 
Der Kaiſer ſaß auf der oberſten Bank des ſanft an⸗ 
ſteigenden Parquets hinter dem zuſchauenden Publikum. 
In einer beſonderen Niſche befanden ſich die Orgel 
und die ſingenden Damen und Herren. Auf beiden 
Seiten ſind nur einige wenige Logen in zwei Rängen; 
das Luſtre iſt vollſtändig weggefallen. Durch ein 
bunt verglaſtes rundes Oberlicht wird die Beleuchtung 
bewirkt. Die Aufführung des von Hans Herr ver⸗ 
faßten Volksſtückes „Drei Jahrhunderte am Rhein“, 
das ohne Unterbrechung aufgeführt wurde, da ſtarke 
Kürzungen vorgenommen waren, jchildert in beredten 
Worten und rührenden Scenen den Jammer 
und die Noth der Wormſer bei dem Nieder⸗ 
brennen der Stadt und iſt recht ſtimmungsvoll. Dabei 
werden troſtvolle Lieder vorgetragen, wie: „Wer nur 
den lieben Gott läßt walten,“ „Verzage nicht, du 
Häuflein klein“ ꝛc. Das 18. und 19. Jahrhundert 
kamen geſtern allzu kurz, man jagte förmlich zu Ende. 
Die große Schlußſcene wurde dom Chor und dem 
Publikum gemeinſam geſungen. Bei dem Geſang 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ hatten ſich die 
geſammten Anweſenden erhoben. Ihre Blicke ruhten 
auf dem Kaiſer, der ſelbſt kräftig mitſang. Ein wieder⸗ 
holt ſich erneuerndes Hoch ſchloß die Vorſtellung, nach 
welcher die Herrſchaften kurze Zeit im Saale weilten 
und Erfriſchungen einnahmen. Als Se. Majeſtät das 
Theater verließ, ſtrahlte Worms in einem wahrhaften 
Flammenmeer; die ganze Stadt war in voller Gluth, 
aus der die Thürme des Domes wie in die Ewigkeit 
emporzuragen ſchienen; packend und großartig. Allent⸗ 
halben lohten bengaliſche Flammen, electriſches Licht 
umleuchtete das Lutherdenkmal, in allen Fenſtern 
brannten Kerzen, auf den Kirchen glühten Kreuze in 
heiligem Feuer, von oben klang das Geläute der 
Glocken. Wunderbar herrlich beging Worms den 
Kaiſertag, ihm zum Glück und zur Ehre. 

* Spandau, 9. Dez. Das Herrig'ſche Luther⸗ 
Feſtſpiel wurde hier elf Mal aufgeführt. Es wur⸗ 
den 8983 Mark vereinnahmt. Davon verblieben nach 
Abzug der Unkoſten 3550 Mark, die zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet werden. a 

* Wien, 10. Dez. Der Gemeinderath beſchloß, 
Anzengruber ein Ehrengrab einzuräumen. — Das 
Begräbniß findet Donnerſtag Nachmittag auf dem 
Central⸗Friedhof ſtatt. Die Koſten deſſelben trägt der 
Wiener Journaliſten⸗ und Schriftſtellerverein „Con⸗ 
Der Tod trat in Folge einer Zellengewebs⸗ 
Vereiterung ein. Anzengruber iſt 175 Kurzem von 
ſeiner Frau geſchieden. Er hinterläßt zwei Knaben 
und ein Mädchen. Die litterariſche Hinterlaſſenſchaft 
ſoll geringfügig ſein. Anzengruber ſtarb in beſcheide⸗ 
nen Verhältniſſen. Sein letztes Gedicht war eine ge⸗ 
reimte Dankſagung für die Glückwünſche zum fünf⸗ 
zigſten Geburtstag. N 


| 


Die | MR 


© Eine deutſche Weihnachtsnummer. In 
dieſem Jahre iſt es die Moderne Kunſt, dieſe vor⸗ 
nehmſte deutſche illuſtrirte Monatsſchrift (Berlin W. 
57, Verlag von Rich. Bong), welche die einzige deut⸗ 
ſche Weihnachtsnummer großen Stils herausgegeben 
hat. Dieſelbe erſcheint als No. III des laufenden 
Jahrganges der „Modernen Kunſt“ und wird den 
Abonnenten zu demſelben Preiſe, wie jedes andere 
Heft (Mk. 1,00) abgegeben; ſie kann jedoch von Nicht⸗ 
abonnenten zum Preiſe von Mk. 2,00 im Einzelkauf 
bezogen werden. Der künſtleriſche Charakter dieſer 
Weihnachtsnummer iſt ein überaus vornehmer; die 
ſchwarzen Holzſchnitt⸗Reproduktionen und die Farben⸗ 
bilder ſind durchweg muſtergültige Leiſtungen. Eine 
beſondere Zierde der Weihnachtsnummer iſt die Extra⸗ 
beilage „Kaiſer Wilhelm II. und ſein Gefolge“. Nach 
dem Gemälde von Hans W. Schmidt. Dieſes Elf⸗ 
Parben-Kunfiofatt, das im Kunſthandel Mk. 3,00 
oſtet, erhalten die Käufer und die Abonnenten der 
„Modernen Kunſt“ völlig gratis. Die Vorzüge dieſer 
deutſchen Weihnachtsnummer ſind ſo in die Augen 
fallend, daß dieſelbe unbedingt auf den Beifall des 
Publikums rechnen darf. Ausſtattung und Inhalt 
vereinigen ſich zu einem glanzvollen Werke, deſſen An⸗ 
ſchaffung wir auf's wärmſte empfehlen können. 


Jaußflnenza. 


Es mehren ſich jetzt die Berichte über die unge⸗ 
wöhnlich große Zahl von katharrhaliſchen Pneumonien, 
als Folgekrankheit der Influenza. 

Paris, 11. Dez. Nach dem nunmehr vporliegen⸗ 
den ärztlichen Bericht über die Maſſen⸗Erkrankungen 
im Loubre⸗Magazin ſind ſeit dem 26. v. Mts. von 
3000 Angeſtellten 670 an einer Grippe erkrankt, die 
meiſt binnen 4 Tagen nicht bösartig, ohne jede 
Komplikation verläuft, auch in der Skadt ſind zahl⸗ 
reiche ähnliche Erkrankungen vorgekommen; da die⸗ 
ſelben zu ernſteren Beunruhigungen keinen Anlaß 
geben, ſo ſind beſondere Präventivmaßregeln nicht für 
erforderlich erachtet. 

Wien, 10. Dez. Die Influenza gewinnt an 
Ausdehnung. Unter den in Wien Erkrankten befindet 
ſich auch der Bakteriologe Profeſſor Schroeller. Auch 
in den Provinzſtädten ſind viele Influenzafälle feſtge⸗ 
ſtellt. Die Vorſtände beider Lehrkanzeln für innere 
Medizin, die Profeſſoren Kahler und Nothnagel, 
führten heute auf ihren Kliniken an Influenza er⸗ 
rankte Patienten vor. Die Profeſſoren serhärteten 
das raſche Umſichgreifen und demzufolge den epidemi⸗ 
ſchen Charakter der Krankheit. Im Krankenſaale 
ſeien ſchon 25 Aerzte erkrankt, außerdem zahlreiche 
Vürterinnen und Hausbeamten. Profeſſor Nothnagel 
hielt einen Vortrag über die Krankheit, welche ſich 
nicht durch ein Contagium, ſondern mittels Mias⸗ 
men durch die Luft verbreite, demnach liege unzweifel⸗ 
haft eine Bakterien⸗Krankheit vor. Profeſſor Kahler 
wendet gegen die Krankheit Antifebrin und Antipyrin 
an. Die bisherigen Krankheitsfälle verliefen gutartig 
und ziemlich raſch. ie; 

* Lemberg, 9. Dez. Viele Fälle eines hier 
graſſirenden fieberartigen Unwohlſeins haben die Aerzte 
als Influenza anerkannt. Namentlich ein Stadttheil, 
genannt Chorazezyzna, ſehr niedrig und feucht gelegen, 
iſt damit ſtark heimgeſucht worden. 

* Krakau, 9. Dez. 
der Kaſerne am Wawel untergebracht find, ſowie auch 
in der Infanterie⸗Kadettenſchule zu Lobzow bei Krakau 
ſind einige Fälle der Influenza konſtatirt worden. 

* Kopenhagen, 11. Dez. An Erkrankungen an 
der Influenza wurden in der letzten Woche 59 Fälle 
hier ärztlich angemeldet. Hiervon entfallen 38 auf die 
Garniſon, die übrigen waren ſporadiſch in der Stadt 
vorgekommene Erkrankungsfälle. 

* Berlin, 10. Dez. Influenza — nichts als 
Influenza überall, wo man hinhört. Es giebt danach 


faſt kein Haus mehr in Berlin, in welchem nicht einige 


Patienten an dieſer ſo „modern“ gewordenen Krank⸗ 
heit Darnieverliegen; jeder Arzt hat derartige Patien⸗ 
ten zu Dutzenden in Behandlung. Heute Vormittag 
find aus einer Mädchenſchule, welche, circa 120 


Schülerinnen hat, 20 Mädchen, die erkrankten, nach 


Hauſe geſchickt worden. In einem ſtudentiſchen Verein, 
der 120 Mitglieder zählt, ſind 53 erkrankt. Viele 
Aerzte ſind den an ſie antretenden Anſprüchen kaum 
mehr gewachſen. Die Schulen werden jedenfalls jetzt 
ſchon geſchloſſen, da der Unterricht in den ſtark ge⸗ 
lichteten Klaſſen doch keinen rechten Zweck hat, und 
durch den Schluß der Schulen die weitere Verbreitung 
der Epidemie ſtark eingeſchränkt würde. — Vom Chor der 
Kgl. Oper ſind 11 Herren und 6 Damen vollſtändig 
dienſtuntauglich, vom Soloperſonal iſt faſt die Hälfte 
indisponirt. Auch der Reſt ſingt nur, um überhaupt 
Vorſtellungen zu ermöglichen. — Die Influenza be⸗ 
ginnt bereits ihren Einfluß auch auf den Gang der 
Rechtspflege auszuüben. Selten ſind ſo viele 
Störungen gerichtlicher Termine zu verzeichnen geweſen. 
Bald fehlen Zeugen, bald Sachverſtändige, Richter oder 
Vertheidiger, und wenn man nach der Urſache forſcht, 
ſo erhält man immer nur die eine Antwort: Influenza! 

* Dirſchau, 10. Dez. Auch hier in Dirſchau 
macht ſich die Influenza jedoch nur in vereinzelten 
Fällen bemerkbar. Aus einer Klaſſe der hieſigen 
Schule fehlten heute 3 Schüler. 


* 

— Wenn gegen die Influenza als Epidemie 
gar wenig vorzukehren iſt, kann der Einzelne ſich 
irgendwie davor ſchützen, von der Krankheit befallen 
zu werden? Dieſe Frage iſt ärztlichen Autoritäten ſo⸗ 
wie Hygienikern vorgelegt worden. Die Antwort 
lautet: Füße warm halten, keinen Diätfehler begehen, 
Verkühlungen vermeiden, bei ſchwächlicher Konſtitution 
und namentlich bei vorhandener Neigung zu Katarrhen 
ſich der freien Luft nicht viel ausjeßen, bei vorhande⸗ 
nem Katarrh warme Waſſerdämpfe durch Mund und 
Naſe einathmen, den Arzt ſofort zu Rathe ziehen, 
wenn ſich irgend ein Uebelbefinden einſtellt. Mit 
dieſen einfachen Vorkehrungen wird man ſchon viel 
erzielen. Die Behandlung der Influenza gehört aber 
ganz in den Wirkungskreis des Arztes. Zum Schluß 
theilen wir nach der „Korr. de l'Eſt“ die Mittel 
mit, welche in Petersburg von den Aerzten 
hauptſächlich bei der Behandlung der Influenza, na⸗ 
mentlich in den Spitälern mit Erfolg angewendet 
wurden: Kalte Compreſſen und Purgirmittel bei Be⸗ 
ginn der Krankheit. Ferner reibt man täglich zweimal 
den Körper mit einer Salbe, welche wie folgt zu⸗ 
ammengeſetzt iſt: Linimentum saponati 23 Unzen, 

ixtu oleos bals. 1 Unze, Chloroform 2 Drachmen, 


Extracti opli 15 Skrupel, Spiriti lavendul 3 Unze, 


Als Pulver zum innerlichen Gebrauch: Codeini puri 
% Gr., Antipyrini 4 Gr., Natri bicarbonici 13 Gr. 
Oder auch folgende flüſſige Mixtur: Natri salyeilici 
15 Skrupel, Acidi Muriatiei dil. 12 Tropfen, Infusi 
Ipecacuan 3 Gr. auf 33 Unzen, Syrupi rubi idaci 
1 Unze. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir Niemandem, 
der erkrankt, empfehlen, daß er ohne vorherige Ein⸗ 


Unt Soldaten; he in 


— 


Telegramme. 

Eſſen a. d. R., 12. a Laut einer 
Meldung der „Rheiniſch⸗Weſtfä Ha eitung“ 
haben auf den Zechen „Graf Beuſt“, „Guſtav“, 
„Hoffnung“, „Herkules“ und einigen anderen, 
eine Anzahl von anderen Zechen abgekehrte 
Bergleute Beſchäftigung gefunden. — Dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge hat der Geheime 
Kommerzienrath Krupp eine neue Stiftung von 
500,000 Mk. eingeſetzt behufs Gewährung 
von Geldzuſchüſſen an ſolche Arbeiter der 
Fabrik, die ſich ein eigenes Haus zu bauen 
wünſchen. 

Gelſenkirchen, 12. Dez. Der Landrath 
erläßt eine Bekanntmachung, worin er ſich be⸗ 
reit erklärt, den arbeitsloſen Bergleuten ſofort 
Aal auf den Zechen des Kreiſes zu ver⸗ 


chaffen. 

London, 12. Dez. Die Gasarbeiter der 
South⸗Metropolitan Gasgeſellſchaft haben ein 

anifeſt erlaſſen, in welchem dieſelben er⸗ 
klären, daß der Streik unvermeidlich ſei, da 
die Vermittelung der Parlaments⸗Mitglieder 
für Südlondon erfolglos geweſen und die 
1 der Gasgeſellſchaft unnach⸗ 
giebig ſei. 

Zanzibar, 12. Dez. e 
Emin Paſcha litt am Montag Abend an hef⸗ 
tigem Huſten, der Speichelauswurf war 
ſchwierig, aber blutlos. Geſtern war das 
Befinden etwas beſſer. Das verletzte Auge 
iſt faſt gänzlich geheilt, aus dem rechten Ohr 
tritt immer noch eine ſeröſe Flüſſigkeit aus. 
Der Patient iſt ſonſt bei guter Stimmung. 
(0, ͥ nn .. K——ꝝ7ß ...... nn nf 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Dezember, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Bo 5 Feſt. Cours vom | 11.112. 12.12. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,20 100,10 
387 pCt. e Pfandbriefe. | 100,20 | 100,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,50] 93,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,.— 87,— 
Ruſſiſche Banknoten 217,80 217,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 173.— 173,40 
Deutſche Reichsanleihe 107,30 106,70 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,40 105,30 
Neufeldt Metallwaaren 11775 133,50 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk Stammpr. 114,75 114,10 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom . . ee, PLN 22.2: 


Weizen Dezember 
April⸗Mai 

Roggen beſſer. 
Dezember 


195,50 196,50 
201,50 202,20 


175,50 176,— 


April⸗Mai 176,50 177,20 
Petroleum loco 25,30 25,30 
Rüböl Dezember 71,80 71,70 

April⸗Mai 65,20 65,30 


Spiritus 7087 Dez.⸗Jan. 31.30 31.60 


Königsberg, 12. Dez. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 LY/ excl. Faß. 
Tendenz: Ruhig. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 48,00 & Brief. 


Loco nicht contingentirt el eee 
Dezember contingentirt 47,50 „Geld 
Dezember nicht contingentirt. 9 


Königsberger Produetenbörſe. 


10. 11. 

Dez. * | Tendenz. 

REME | R.⸗Mk. 
Weizen, hob. 125 Pf. 182,00 182 50 Ifeft. 
Roggen, 120 Pfd. 158,00 158,00 unverändert. 
Gerſte, 107% Pfd. 132,50 132,50 do. 
215 feiner MT 149,50 do. 

bſen, weiße Koch 140,50 140,50 do. 


5 Danzig, den 11. Dezember. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. —,— 
7 7 7. Ya [2 96,60 Geld. 

„ (gehandelt an der Berliner Börfe.) 
Weizen: Feſt. 350 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178 180, hellb. inländ. 182188 A, hochb. 
und glaſig inländ. 188 — 189%, Termin Dez.⸗Jan. 126pfd. 
in 2 139,00 , April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Unver. Inländ. 165 166 , ruſſ. oder poln. 
zum Tranſit 113—114 4, Termin Dezember 120 pfd. zum 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 11. Dez. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
1600 Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,30. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,80. — Schwächer, Rafſi⸗ 
neriewaare vernachläſſigt. — Gem. Raffinade mit Faß 
28,00. Melis J. mit Faß 25,50. Tendenz: Ruhig. 


Wiederum ein chenleben gerettet! 
Dank! Dank! Herzlichen Dank der Sanjana⸗ 
Company zu Egham (England), welcher es 
wiederum gelungen iſt den Ernährer einer 
Familie vom ſicheren Untergang und Ver⸗ 
derben zu retten. Mit dieſem Ausdruck auf⸗ 
richtigſter Dankbarkeit berichte! der Landwirth und 
Schmiedemeiſter Herr Becker zu Döringau, Poſt 
Neuſtadtel (Nieder Schleſien) am 23. Mai 89 ſeine 
Wiederherſtellung durch die Sanjana = Heilmethode. 
1 Becker litt mehrere Jahre hindurch an einem 
chweren Nervenleiden, welches er ſich durch körperliche 
und geiſtige Ueberanſtrengung und die Sorgen, welche 
das tägliche Leben in unſerer Zeit mit ſich bringt, 
ugezogen hatte. Als das Leiden ſich am 20. 
Februar auf das Höchſte geſteigert hatte, da 
wurde der Kranke durch die Zeitungen auf die außer⸗ 
ordentliche Wirkung der Sanjana⸗Heilmethode auf⸗ 


= 


‚merfam. Er ließ ſich das Heilverfahren kommen und 


olung ärztlichen Rathes eins dieſer Medicamente an⸗ 


0 
wende. 


ne, 


wurde in kurzer Zeit gerettet. Dieſe neue erſtaun⸗ 
liche Heilung im Verein mit den zahlreichen ſchon an 
dieſer Stelle veröffentlichten amtlich beglaubigten 
Heilungen laſſen keinen Zweifel übrig, daß die San⸗ 
jana = Heilmethode eins der beſten Neat iſt, 
welches exiſtirt und jollte daher kein Kranker verfehlen 
ſich mit derſelben bekannt zu machen. Man bezieht 
die Sanjana⸗ Heilmethode gänzlich koſtenfrei 
durch den Sekretair der Sanjana⸗ Company 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 


Alter Markt 
N 19. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. Dezember 1889. 
Geburten: Arb. Wilh. Link 1 T. 

— Zimmergeſ. Joh. Chriſtian Taudi 

1. S. — Schloſſer Wilh. Nabitz 1 S. 

Eheſchließungen: Bonbonhändler 

Hugo Breslauer⸗Elb. mit Thereſe Lange⸗ 

Elb. — Apotheker Johannes Wiche⸗Elb. 

mit Minutte Strewinsky⸗Elb. 

Sterbefälle: Arb. Frdr. Sprengel 

28 J. — Tiſchler Carl Rieck T. 2 J. 

— Gärtner » Wittwe Auguſte Juſtine 

Schulz, geb. Schwenzfeier, 53 J. 


Zum Beſten der vier hieſigen 
Kinder⸗Sewahr⸗Auftalten. 


Sonntag, den 15. Dezember, 
in den Sälen der 


Bürger ⸗Reſſouree: 


Weihnachtsmeſe 


und 


grosses Concert 
von 5 Uhr Nachm. ab; 
Buffet, E 
ulette, 


Blumentiſche, Spielwaarenbuden, 
Electriſche Eiſenbahn ze, ꝛc. 
Außerdem Ausſtellung und 


Be" Verloosung ” 


der geſchenkten Gegenſtände. 
Entree 50 Pf. — Kinder 25 Pf. 
Um recht regen Beſuch, reichliche 
Abnahme von Looſen und freund⸗ 
liche Zuſendung von Geſchenken 
erſucht ergebenſt 


2E 
Das Comité. 
Johanna Dorendorf. Elise Dorr. 
Clara Fechter. Alma Heyder. 
Marie Jigner. Agnes Lenz. 
Therese Levy. Louise Neufeldt. 
Julie Pepper. 

Mathilde Schaumburg. 
Marie Schicht. Charlotte Schieffer- 
decker. Clara Schielke. 
Marie Tochtermann. 

Anna Wieler. Martha Wiens. 

Elditt, Etzdorf, 

Oberbürgermeiſter. Landrath. 

Moeller, Sausse, Sy, 
Bürgermeiſter. Stadtrath. Fabrikdirector. 
Tiessen, 
Fabrikbeſitzer. 
Auguste Schemionek. 

Auguste Roth. Anna Maywald. 
Lenz, Neufeldt, Wiens, 
Superintendent. Stadtrath. Stadtrath. 


ee 
5 Sitzung 


des 
Westpreussischen 
eschichtsvereins 
i Sonnabend 
den 14. Dezember er., 
A Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen 
Gymnasiums zu Danzig. 
Vortrag des Herrn 
Archidiaconus Bertling: 
Aus Danzigs französischer 
Zeit. 


Orts - Berbands - Berfaommlung 
Sonntag, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Goldenen Löwen. 
Der Vorſtand. 


Generalverſammlung 


Freitag, d. 20. Dezember 1889 
dene 8 Uhr Abends, 5 
im kleinen Saale der „Bürger- 
Reſſouree“. 

Tagesordnung: Abänderung der 
Paragraphen 41 und 42 des neuen 
Statuts. 

Der Aufſichtsrath der 


Elbinger Handwerkerbauk. 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
F. König. 
Vorſitzender. 


Aufträge 


zum Federreißen, Holzkleinen, 
usleſen von Kaffee und Ge⸗ 
treide und zu ähnlichen Arbeiten wer⸗ 
den in biefigen Centralgefängniß enge 
nommen, Meldungen ſind an den Ge⸗ 
fängnißinſpector Losch zu richten. 
Elbing, den 9. Dezember 1889. 


Die Gefängnißverwaltung. 


5 Hocharmige Original-Pallas-Nähmaschinen 


empfiehlt bei Zjähriger Garantie und Gratis⸗Unterricht billigſt 


Gustav Lehmkuhl. "0." 5 


2 


Loeser & Wolffs 
Sterbekaſſe. 


Sonntag, den 15. Dezember er, 
Vorm. 8—12 Uhr: Entgegennahme der 
Beitr. für den 50., 51. u. 52. Sterbef. W 
Kl. I u. Reſtantenbeitr. 10 

Der Vorſtand. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Freitag, den 13. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich in meinem Pfandlokale 
Kürſchnerſtraße Nr. 21 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung: 


1 Gebinde Cognak, 1 Hect. 
Cognak, 17 Oxhoft Rum, 
etwa 500 Flaſchen Roth⸗ 
weine und 400 Flaſchen 
Rhein⸗ und andere Weine, 
100 Flaſchen Arrak, 75 
Flaſchen Cognak 5 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 12. Dezember 1889. 


Der Gerichts⸗Vollzieher. 
Schapke. 


Mehrere Tonnen Speiſereſte jollen 
Sonnabend, d. 14. d. M., 9 Uhr 
Vormittags im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſtifte meiſtbietend verkauft werden. 

Elbing, den 12. Dezember 1889. 


Der Vorſtand. 


Zur Jagd -Saifon 


empfiehlt fein gut ſortirtes Lager von 


Jagdflinten, 


Lefauchenz u. Centralfeuer 


verſchiedener Syſteme, 


| Eröffnet! 


Tapetenhandung. ® 


Grosse Weimar-Lotterie, 


Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. verjendet 


Amerik. 
magnet. Gichtkiſſen 
p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 

Amerik. eleetro⸗ 


mann. Gichtpulver 
p. Schtl. 


Lithographische Anstalt, Buch- und Steindruckerel. 


Weihnachts-Ausstellung 


der 


Buch-, Papier-, Schreib- u. Zeichenmaterialien-Handlung 


von 


A. Rahnke Nachf. (. Frischgesel)), 


8. Schmiedestrasse 8. 


Bachbinderei mit Maschinenbetrieb. 


"yersay-osgig n [10304 


in 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jie bewährt! 
= Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt 


Menhör- Oel 


Ziehung am 14.17. Dezember 1889. 
Hauptgewinn Mark 50,000 Werth. 


M. Meyer's Glückscolleeie, 
Berlin O.. Koppenſtraße 66, 5 
Für Porto u. Liſte ſind jeder Beſtellung 30 Pf. beizufügen. 2 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum Elbing's 
und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſämmtliche 
vier — auf der Danziger und Königsberger Bier⸗Ans⸗ 
ſtellung mit der goldenen Medaille prämtirten — Bier⸗ 
ſorten der 


Dranerei Engliſch Brunnen sieceor 


ſtets friſch bezogen, auf Gebinden und Flaſchen vorräthig halten 
werde und empfehle dieſelben in anerkannt feinſter Qualität, 
indem ich zuverläſſigſte Bedienung zuſichere. 
Hochachtungsvoll 
Julius Rauf mann, 
16. Spieringſtraße 16. 


Haupt-Depol in Steltin: 


Hof: und Garniſon⸗ Apotheke. 


77 3. Cl 9/12. 4. C 
Preuß. Lolterie 7 1: 5 
* 4. Cl. gilt., 173 Anth. 28 M., 1716 14 + 1/5 
7M.Basch, Berlin, Stralauerſtr. 12 


Alte Briefeouverts 


— Briefmarken u 


kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
1 Selbstbefleckung (Onanie) 
und . Ausſchweifun⸗ 

i 


leetro⸗ 


. d ER: 
— 


Chrilbaum-Gonfekt 


gen iſt das berühmte Werk: 

delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten E tan 

mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große Nr.Retan olbstbewahrang 

Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit TEE 

ca. 900 kleineren Stücken für nur ZM, on arım ap; 3 

ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt Ren ou ei —— Aue 

2, Qualität für 2 M. geg. Nachnahme.! 8 —— eſe eder, der an 
B. Lissauer, Dresden 10. den ſch 


1 M., gde Einſend. v. 1,20 M. fr. 
en gegen Rheumatis⸗ 


1 88 ärztlich empfoh — —-— 8 : | 
Drillinge, Pürſch⸗ und mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ = et rer 1 ende vom ſich 
Schelben⸗Büchſen, arte ar cone der eiae Ei Benelianer- Jose 9. 1860 ie | 
Teſchin, Revolver, Terzerole, | mit dem deutſchen Reichsſtempel B cee ee Neumarkt 
h Jverſ., deren Verkauf geſetzlich ge Nr. owie durch jede Buch⸗ 
Beſtes Pulver Otto Venzke, 1 geftattet., a — ar 
8 (echte Hirſchmarke), Dresden — Strehlenerſtr. 49b. Nächſte Ziehung: 1 
Jagdreqniſiten 31. iin = 
aller Art, Hauptgewinn: ranch 5 
Patronenhülſen und geladene eine Nieten, jede Obligation "al 
Schrotpatr onen, F * bovor- * 
Sprengpulver und Zündſchnur, ; . F reis M. 40 das Stück * stehende * 
Patent⸗ und Hartſchrot. Orientaliſche Teppiche. gegen vorherige Einſendung in * Weihnachten * 
Billigſte Tagespreiſe. Für reelle Durch billigen Einkauf in der Lage, Baar oder in 13 Monats⸗ „ 
Waare und guten Schuß leiſte echte alte Smyrna⸗, Teheran⸗ Kafjat-, | WM zahlungen zu M. 4, oder in 12515 ‚al Bo 
Garantie. Sultan⸗, Portiören⸗, ſowie Gold⸗ und | 27 Monatszahlungen zu M. 2. * passendes Geschenk * 
J. J. H. Kuch. Seidenſtickereien, Waffen und Broncen Die Käufer gegen Monats⸗ — — 
8 7 0 9 8. 5 \ ahlungen erhalten nach Einſen⸗ * iS! ng * 
Büchſeumacher, ee Bil RS ung r erſten Monatszahlung Visiten - Karten 
Elbing, Fleiſcherſtraße 10. Provinz Aufträge 75 8 dür ene einen in rechtmäßiger Form aus⸗ *in tadelloser und geschmackvoller? 
%% mit. Kap Bl az rang m Kinn Eren 
Der Auker⸗ 8 SR ar 195 gabe der Loos⸗ Nummern. Liſte r eee 
5 Bain-Grpeller \ nach jeder Ziehung. * Bestellungen bitte recht- * 
1. 5 . ’ Koch & Co., Bankgeſchäft, — 
20 igt, Niem ie: Berlin SW. 475 * zeitig aufzugeben.“ 
derreißen, Hüftweh, Nerpenſchmerzen Solide Perſonen aller Stände De e eee 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der als Agenten geſucht. 8 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache 3 5 pro 100 Stück von Mk. 1 an. 
Wee li mit anderen Mitteln RN g k | 5 NEN RER EDLER 222 
wäbrten ain &eler ale pn ebe ianinos cm an Füge . M. Gaartz 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im f 0 sche v. 380 M. an; Flügel. | 1 1 d 
Preis (80 Pfg und 1 Mk. die Flasche. 7 aassen Kostenfreie, wöchentl. Probe- G 
Dan Re vor, en lo Nach⸗ * in 45 send. Ohne Anzahl. à 15 Uk mon. 
Burn 15 den meitt . n Konkursmaßf e | Fahrik Stern, Borlin, Neanderstr.16. Be 
eken. — Haupt» Depot: m y ö 8 5 . auf die 
Marien-A : empfiehlt unter Koftenpreis WM 2 | 
— | a ſte mal Chriſbaun⸗Confeck! Königsberger land⸗ und 
Hi | (delicat im Geſchmack und reizende Neu⸗ 5 | 
auch als Schlaf- Be SE \ heiten für den Weihnachtsbaum) ſerimirih gal. Zeitung 
kr edecken, decken, von Pique, Parchenden, ge⸗ 1 Kiſte enthält ea. 440 Stück, ver- für das nordöſtl. Deutſchland 
ſellen billig, dich n. ſchwer. Einf bunte. ftreift und geblümt, Satins bende gegen AUF” 3 Wit. Nachnahme. werden zum Preiſe von 2 M. DO FI 
Kte. 130/165, 4½ M., 140/175, 5, 140/185 Jack 9 Beinkleider! Kiſte und Verpackung berechne nicht. pro Quartal von allen Poſtanſtaltel 
5½ 145/190,6(gelb 150/180 7½¼ p. Reh. zu Jacken und Beinkleider Wiederverkäufern ſehr empfohlen. angenommen. 
Basch, Berlin C., Stralauerſtr. 12. paſſend, ebenſo Schürzen⸗ 5 Hugo Wiese, Dresden, Inſerate werden zu 20 Pf. di 
Fhriſbanncanfect, ; ſtaffreſte. = Pillnitzerſtr. 47h. be ae Zeile Le 11 55 
Uſtbaumconfec 0 1 r 11 e 10 nenne | 
5 ange Hinkerſtr 20 5 URN p A ! Badergafje 8 —10, angenommen. 
Tauſende Sortiments, von beſter Güte 1 ke * BR 9 & gen ei | 
feinſtem Geſchmack, reizende über⸗ N i fi 5 1 4 | 
raſchende Neuheiten für den Welhnachts⸗ licher Maſchinen eig 1 Alte Münzen, | 
baum, reich gemiſcht, verſ. ca. 460 Stck. V 9 M ſi Propiſion geſucht gegen hohe Medaillen u. antike Silberſachel 
für 3 Mk. franco u. verpackungsfrei, Br]. Mo inen, N 77 werden bis z. 20. zu kaufen geſ. Se 
2 Süften Dh Dit, 3 Stid 8 Me, a 20 Pf. pro Pfund. 4 e Adreſf u. 8. Ar in ber Exp. b. 3. ei 
cheithauer, Verſandhaus Lal: f 0 rstmann, ſchr arte Meh bill be 
5 0 Ilan! ſtarke, Reh billig be 
⸗Dresden. Julius Ar ke. Pr. Stargard. Haſen, Redantz, rien “ 


Beilage zur „ 


Vom 14. Januar bis 2. Febr. 1890 
Haupt: und Schlußzziehung der 


Preuß. Kl.⸗Lotterie. 
Es werden täglich 4000 Gewinne gezogen. 
Sarge 600,000 „ 300,000 „150,000 


DIR 100,000, 2 x 25,000, 2 * 20,000, 27 40,000 
10 x 30,000 x. Mark baar. 


Driginal:Zunfe 1 6% m 7 3 120 m. 


½% à 60 M. 


Anutheil⸗ Looſe uam, 47 2 6% lea 3½ M. 


Porto und Liſte 60 P 
Berlin W., 


Richard Schröder, ! 


Taubenſtr. 20, 


Kgl. 


Neues muſikaliſches Weihnachts⸗Album! 
Eben erſchien als Band IV. meiner beliebten Weihnachts- 


e Am Weihnachts-Abend“. 


9 neue 1⸗ und Zjtunmige Lieder mit Klavierbegleitung, 5 leichte 
Klavierſtücke und ein Weihnachtsfeſtſpiel mit Deklamation. 


Muſikſtücke zuſammen in einem Bande 1 Mark. 
1 Bd. I. 20 Weihnachtslieder, Bd. II. und III. je 8 Weihnachts⸗ 
Kompoſitionen enthaltend, erſchienen in neuer Auflage a Bd. 1 Mk. 
Geegen Einſendung des Betrages ſendet franco 


P. J. Tonger in Köln a. Rh. 


Deren 


i i für Studium u. 
An nos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau 

höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15— 20 Mk, monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, 9 0 

| Fabrik. ee ER 15 


— IERERE, 5 — 


nr ent mit der Mache „Anher!“ 


Gicht und Rheumatismus 
Leidenden ſei hiermit der echte 


mit „Anker“ als fehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 


Darräthig in den meifen Apothekent 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 11. Dezember 1889, Vormittags. 
Rur die Gewinne über 155 Mark find den weren Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
Ohne Gewähr.) 


610 829 964 1245 1500] 312 42 1890001 425 55 58 75 528 869 956 
2 105 © %, 85 402 615.44 3099 117 39 45001 84 228 1200] 44 320 415 
34 593 94 782 839 79 83 999 4031 85 29 73 311 43 55 519 53 730 823 
42 5073 05 925 57 99 442 521 63 639 723 901 90 6035 149 89 225 314 
77 1015 83 553 [200] 618 817 44 988 7020 175 232 315 495 526 718 43 
866 77 8034 41 12 85 226 57 395 455 500 601 29 774 823 988 9084 
189 1700 985705 99 371 


70 u 23 897.004 7 


39 142 20104 85 303 421 67 775 Kö 504 148 250 390 460 
502 x 4 646 743 881 951 59 1500] 6; 1 5 385 177 238021 52 
2 5.89 205 338 8 Ye: 75 886 5 van 41 7144 99 = 


9681 1075 8888 600 01 20040 259 76 407 


30120 12000 241 491 "586 613 72 921 31357 69 456 67 522 733 79 
32003 138 33 400 19 29 63 525 55 87 658 720 812 947 33014 72 111 
265 40 574 655 71 71178 87 809 961 34205 36 65 69 300 483 88 771 
827 919 42 35014 103 52 386 40 530 [200] 772.868 937 38528 (500 
44 603 38 74 545 74 08 985 37020 42 101 202 369 4/2 12001 652 701 
852 38050 58 88 113 222 364 466 N 11. re. 3 20 51 68 39014 
251 304 42 69 504 606 13 83 759 87 818 6 

40091 97 244 1300) 434 511 18 608 24 725 ge 66 81 939 46 41061 
66 124 32 85 286 349 6 402 4 61 503 646 84 14¹ 66 95 926 428179 247 
444 N 622 720 1 * 816.42 5. 


5 0 9 60 549 937 68018 35 201 19 30 308 
19 49 422 571 — 26 702 20 54 83 808 915 69013 216 433 644 83 
98 850 69 981 200 

790092 134 88 66 246 51 348 506 630 831 7 1. * 73 15001 85 [200] 
239 332 487 90 516 95 650 1300] 728 85 72045 84 173 226 1 18 61 
540 53 82 607 31 877 „ 2811041 207 84 417 12001 507 14 15 94 880 
24009 299 305 8 74 447 77 507 602 15 93 805 75047 62 173 52 336 
66 99 434 95 508 37 698 759 954 276093 173 7 x 443 49 601 846 
976 92 77021 44 74 115.31 226 46 345 483 528 649 899 924 78012 
17 1; 12 8 317 528 75 651 12001 937 75240 99 363 72 436 587 


122 

80016 132 93 95 498 503 15 27 610 800 72 955 81046 86 144 63 
436 (001 550 613 38 770, 82104 8 7 205 28 334 68 93 489 516 664 
993 83069 186 254 80 355 477 808 16 980 84046 115 324 30 88 L200 
515 27 606 7 35 91 818 56 68 977 85094 238 7 391 514 87 774 8041 
12 11 86072 u 107 68 1300] 230 310 13001 17 51712001 728 36 834 902 
40 71 [2 7021 58.260 61 448 92 502 u 88166 80 94 455 841 
63 89029 165 25 353 522 84 802 30 49 54 84 903 


1 478 54 691 827 93 14028 86 120 57 233 891 724 32 


iprenfiligen Zeitung.“ 


Elbing, den 13. Dezember 1889. 


Nr. 292. 


90171 80 290 359 84 466 702 846 974 90 91077 155 208 30 8 
24 46 91 542 43 627 Ay 863 907 68 94 92133 205 321 455 5 
605 48 63 839 954 63 69 93095 162 87 286 700 1200 
10 370 506 971 95058 183 203 33 310 35 91 96 991 96141 201 345 
412 518 615 45 57 808 972091 135 274 357 827 98195 214 575 653 68 
81 843 1201 54 930 1200). 99016 251 78 481 599 659 703 955 

100034 300.40 1 515 949 „4 101016 50 177 513 843 79 922 50 
75. 102067 140 297 411 51 92 514 37 89 633 71 732 40 45 103156 
235 32 71 441 522 632 — 883 255 36 


681 12001. 7 Er 105049 06000 

235 [300] 9 We 56 954 107005 9 A, re 
916 89 108062 35 99 533 

200010 14 251 315 543 604 6 99 7280 975 901 6 39 


[2001.31 68 346 442 51 

8 (500 90 956 118084 108 87 is 59 372 464 85 563 71 
620 780 817 903 53 119021 38 431 552 712 66 916 [300] 

897 F 55 601 32 709 68 820° 12129) 324 432 88 594 758 88 

57 72 


36 b 92 248 568 632 788 971 


130024 a 226 335 504 934_ 131185 328 1300) 540 58 91 94 643 
85 7:2 800 132124 89 229 577 667 74 933 133051 73 88 226 367 
548 607 745 818 36134081 168,248 69.383 477 580 60 66 86 735 [200] 
90617 35 135003 37 46 410 88 666 835 99 952 br; 1806022 116 u 
304.93 424 590.772 839 55 92 137055 76 90 134 45 60 67 211 65 311 
45 575 82 625754 842 54 68 973 138027 57 85 1300) 160 215 302 670 
83 47 9%, 139301 38 89 480 508 617 746 66 854 927 40 
40041 73 97 185 245 340 6359 141149 307 43 414 [200] 19 88 524 
74 600 77 848 49 92 917 63 142010 43 145 52 95 705 63 143085 115 
220 88 [500] 305 649 714 1300 953 144078 202 = 546 778 872 908 
14 145123 354 402 10 24 827 88 146255 303 55 835 901 66 -147133 
34. 206 45,81 353,54 431 61 65 543 46 651 730 148157 113 331 57 476 
527 86 616 832 73 94 99 140127 13001 38 67 332 441 60 91 98 [200] 
99 [200] 526 59 819 83 900 
150224 352 541 58 695 937 57 151020 23 79 314 404 45 80 87 
521 72 90 92 625 835 152046 69 91 10% 277 601 753 83767 m 8 
437 91 560 603 36 742 807 31 39 996 154124 70 286 346 499 562 74 
147 75 809 99 937 60,67. 155055 56 77 175 90 368 406 28 91 v6 879 
156160 71 200 52 310 77 478 595 694 700 [200] 26 50 66 895 907 14 
32 48 152056 1500] 167 257 318 551 620 25 96 724 88 947 52 65 
158062 35.193.724 81 18 22 (2001 96. 9. 155 159298 446 633 730 803 902 
160.67 33 86 40) 97 612 21 54 72 749, 71 91 1200 78 94 161042 
258 441 598 747 871 162016 291 343 920 183097 [1 99 108 
201. 374 409 525 751 833 929 100024 12 292 416 526 768 802 39 981 
162139 336 509 760 872 87 986 188087 104 623 871 904 21 72 12001 
108, ‚26 174 51 233 431 86 676 747 852 89 
170377 511 688 825 171104 63 356 594 688 741 874 983 172027 
310 30 542 681 71. 27 28 95 806 9.8 16 57 173003 189 455 899 975 
[2001 91 174169 360 523 58 639 97 125062 98 164 207 20 337 72 92 
476 520 677 790 (3000 66 907 16 ig 77 119 15 1 545 [200] 635 
85 99 778 837 43 907 18 [2001 36 2000 223 350 507 15 50 861 
178037 50 105 280 91 94 364 ws = 625 42 659 76 703 7 74 170058 
170 293 403 80 625 66 904 12 33 


rd 4 129 55 279 446 155 31 41 83 715 830 44 49 58 905 18 
88 64 73 95 187 207 8 9 27 556 629 735 78 75 Re 67 5 
182208 506. 745 817 49 71 86 953 183080 133 238 88 345 [3001 
71 514 690 76 701 54 95 904 184092 112 203 82 378 918. 663 69 775 
246 928 [2001 46 84 485013 42 64 75 337 427 42 69 88 Er 7 — 315 
186092 99 157 98 [2001 415 46 563 67 62 1200], 710 8 7146 
334 460 568 754 833 188035 179 290 318 65 412 27 71 92. 605 72 
978 81 189170 200 51 309 425 37 553 59 89 602 94 99 878 920 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in der 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 
iehung vom 11. Dezember 1889, Nachmittags. 
Rur bie Bewinne über 155 Mark find den betreff Nummern 
in Parentyeſe beigefügt 


(Ohne Gewähr.) 
131.42 [3001 98 209 12 58 73 307 46 424 75 593 729 65 
978 1177 212 450 69 86 642 50 762 817 19 46 2013 


53 53 
245 92 307 403 535 47 62 66 658 845 99 [200] 991 3219 20 
674 717 28 54 87 8 328 


58 80 674 93 892 58 918 85 (3001 4207 

5013 92 269 76 326 468 573 731 [200] 49 66 880 3121 216 36 500 88 
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Exped. der Altpr. Ztg. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, fear. Athen, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, 


2 Die ee kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. e Staige angegeben. 
€ 2 


Das Buch „Krankentroſt« ſende gratis und franco an jede Abreſſe. Man beftelle baſfelbe 
I per Poſttarte entweder bireft oder bei einem ber endſtehenden Depoſiteure. . 15 


Central⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing. 
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500 Jahr alte berühmte ächte 


© ) elbſucht, Milz-, 
eber« u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 


ue un 


en in faft allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſch 


| Unter den großen politiſchen Zeitungen 
Deutſchlands nimmt das 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 


einen der erſten Plätze ein. Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ 


niſſe, durch umfaſſende beſondere Drahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen 
angeſtellten eigenen Korreſpondenten werden allgemein gebührend anerkannt. 
In einer beſonderen vollſtändigen Handels = Zeitung wahrt das „Berliner 
Tageblatt“ die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen des Handels und der 
Induſtrie durch unparteiiſche und unbefangene Beurtheilung. Unter Mitarbeiter⸗ 
ſchaft gediegener Fachautoritäten auf allen Hauptgebieten, als Literatur, Kunſt, 
Aſtronomie, Chemie, Technologie und Medizin erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ 
regelmäßig werthvolle Original⸗Feuilletons, welche vom gebildeten Publikum be⸗ 
ſonders geſchätzt werden. Das B. T, bringt ausführliche Parlaments Berichte, 
bei wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, weiche noch mit den Nachtzügen ver⸗ 


Militäriſche und Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗ 
Beamten. Ordens ⸗ Verleihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten 
aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen. Intereſſante Gerichts⸗Verhandlungen. In 
den Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lindau werden die Aufführungen der 
bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während in 


allgemeinen Gunſt. Die „Deutſche Leſehalle“ bringt als illuſtrirtes Familien⸗ 


blatt“ unter ſorgfälti 2 N 
zählungen, an Aufſätze belehrenden Inhalts. Eine beſonderr Rubrik für Rebus, 


Räthſel, Skataufgaben 2c. jorat für Zerſtreuung und Unterhaltung. Die „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“, von ſachkundiger 
Hand geleitet, bringen neben ſelbſtſtändigen Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge und 
Winke für Haus und Hof. fo. daß jeder Jahrgang, durch ein Sachregiſter vervollſtändigt, 
gleichſam ein werthvolles Rezept⸗ und Nachſchlage⸗Werk bildet. Im täglichen 
Feuilleton finden die Original⸗Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme, 
So erſcheinen im nächſten Quartal folgende hochintereſſante Erzählungen: 


„Leidenſchaſten!“ „Der Antiquar“ „Im Rebenſchatten“ 
Albert Deipli Victor Band Konrad 


| Telmann 
welche das „Berliner Tageblatt“ zum alleinigen Abdruck für ganz Dentſchland 
erworben hat. 


gabe erſcheinende „Berliner Tageblatt und Handels⸗ 

Zeitung“ bei allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reiches für alle 6 Blätter 
zuſammen für 5 M. 25 Pf. vierteljährlich. 

8 Probe⸗Nummern gratis und frauco. 


Harte , Sogenannte französische Piquetkarten 
(Oeldfuck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Eeken, marmorglatt, kosten bei mir nur 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
N welche die Karten per Post beziehen. 


1 Probespiel kostet 50 Pf. 


frei in's Haus. 
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 


nur gegen. vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


BERLIN W. 
159 Friedrich-Strasse 159. 


in Bezug auf raſche und zuverläſſige Nachrichten über alle wichtigen Ereig⸗ 


ſandt wird. — Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie Effeetenverlosſungen. — 


der Montags⸗Ausgabe des „Berliner Tageblatt“: „Zeitgeiſt“ ſich die erſten 
Schriftſteller mit gediegenen und zeitgemäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. Das 
illuſtrirte Witzblatt „„ULK erfreut ſich wegen feiner zahlreichen vorzüglichen 
Illuſtrationen, ſowie feines treffend witzigen und humorvollen Inhalts längſt der 


er Auswahl des Stoffes kleine, Herz und Gemüth anregende Er⸗ 


Man ah onnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und Morgen⸗Aus⸗ 


